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Burkheim , Byrach . 185

berbrannt . Noch iſt der Platz , wo Burlishof , ein Hof in der Vog⸗
dieſe Unglücklichen im Gefängniſſe tey Seelgut , Pfarr und Stabts⸗
ſchmachteten , und der Ort ihrer amte St . Peter .
Hinrichtung unter dem Namen Busenbach , ein Pfarrdorf , eine

Hexenthurm und Hexenplatz be. Stunde von ſeinem Bezirksamte
kannt. Ettlingen mit 458 Seelen , 1 Kir⸗

Von dem alten Schloſſe , in dem
einſt Karl der Große übernachtete
und zur Ausbeſſerung
ſammt den zerfallenen Stadtmauern
1500 fl. zuſicherte , ſtehen noch an —
ſehnliche Ruinen . Man genießt
daͤſelbſt eine ungemein ſchöne Auss
ſicht in das breisgauiſche Oberland ,
in den nahen Kaiſerſtuhl und in das
Elſaß .
Zehentrecht ſteht der hohen Schllle
in Freyburg zu. Das Städtchen
hat ſeinen eigenen Magiſtrat , der
auß einem Buͤrgermeiſter und etli⸗
chen Rathsherrn beſteht . Auch ſind
daſelbſt 3 Zünfte ,
Privilegien ihrer ehemaligen Nes
genten vorguweifen haben ,

Der Pfarrplatz und das B

die bedeutende Byrach ,

che , Pfarrbaus , Schule , 63 Wohn⸗
und 127 Nebengebäuden .

deſſelb Š
deſſelben Busenbronnerhof , ein Hof in

dem Stadtamte Heidelberg .

Bushof , Hof mit 7 Seelen in der
Landgrafſchaft Nellenburg , Be⸗

piama patag und Pfarr Müh -
ingen gelegen ,

usterbach ,
Kappeler Thal

ein Zinke in dem
und Bezirksamte

Achern .
utschbach , ein kleines Thal
mit 79 Seelen und zerſtreuten Hö⸗
fen in dem Bezirksamte Oberkirch .

h, ein Zinke in der Thal⸗

vogtey Harmersbach Bezirksamtes
Gengenbach .

C,

( Was unter dem Buchſtaben C. nicht befindlich iſt , beliebe man unter
dem Buchſtaben

„ ſeit 1810 vom Markt⸗
flecken zur Stadt erhoben , und ſeit⸗
dem auch der Sitz eines großher⸗
zeglichen Bezirksamtes , wohin die
Dorfer , Weiler und Höfe Blans
ſingen mit der Felsmühle , Candern ,
Bamlach , Bellingen , Endenburg ,
Feuerbach, Hertingen , Holzen,Kirch —
hauſen mit Lehenacker , Kleinkems ,
Liel , Mahlſpurg , Vogelbach , Käs⸗
gcker, Kaltenbach , Lausbühl , Luͤt⸗
ſchenbach , Oedenbach , Sauſenber⸗
ger Schloß , Tannenmühl , Wam⸗
bach , Marzell , Mauchen , Nieder⸗
eggenen mit Kuzmuͤhle und Genne⸗
bach, Obereggenen mit Schallſingen ,
Lippersbach , Burglen , Riedlingen ,
Schlechthaus mit Hofen , Schliengen ,
Sitzenkirch , Steinenſtadt , Tannen⸗
kirch mit Utnach , Gupf , Ettingen ,
Kaltenherberg , Welmlingen , Win⸗
tersweiler , Wollbach mit Egerten ,
Egisholz ) Hammerſtein , Nebenau ,

Teuteho und Rheinweiler gehören ,
die von 11415 Geelen bewohnt wer⸗
den. Die Gtaðt liegt 1 1/2 Stund
von der Landſtraße von Baſel nach

K. zu ſuchen . )

Frankfurt in einem fruchtbaren
Wieſenthale am Flüßchen Cander ,
am Fuße der vordern waldigten Ge⸗

birge des Schwarzwaldes , und hat
3/4 Stunden gegen Norden die
Ruinen des Schloſſes Sauſenberg .
Seine Seelenzahl beträgt 1320 , die
der Bürger 250 und der Häuſer
210 . Es befindet ſich hier ein herr⸗
ſchaftliches Eiſenhuͤttenwerk mit ei⸗
nem Holzofen , 2 Hammerſchmieden ,
Friſchfeuer und eine Zainſchmiede ,
auch wird in den benachbarten Or⸗
ten Holzen , Hertingen , Tannen⸗
kirch und Liel ein beträchtlicher Gru⸗
benbau mit 120 durchaus einheimi⸗
ſchen und anſäſſigen Arbeitern be⸗
trieben , wodurch der umliegenden
Gegend eine beträchtliche und wohl⸗
thätige Nahrungsquelle zugeht . Fer⸗
ner befinden fih bier eine Seiden⸗
bandfabrif und eine feit mehreren
Jahren bedeutend vergrößerte Pae
piermühle , eine lateiniſche und
deutſche Schule , 7 Mahlmühlen ,
2 Sägmühlen , 2 Walkmühlen , 2
Hanfreiben ,2 Oehlmühlen , 1 Schleif⸗
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mühle , 1 Seifenſiederey 1 Bier - C
brauerey , 1 Ziegelhuͤtte , 1 Apotheke ,
3 Wundärzte , 9 Wirthſchaf ten, 6

Metzger , die in 2 öffentlichen
tiquen ſchlachten müſſen, 12
meiſter , berühmt durch vorzüglich
ſchönes Brod , und bauptſe lich
durch die beliebten kleinen Bre —

peny
die weit verſchickt werden , 3

eträchtliche Handelsd
der bedeutende Kram laden ,
gerber , wovon der eine me

iſt Sa
ftan zubereitet und lakt 3 Weiß
gerber, 10 Schuſler 68 Sone dêr ,
4 A 2 Schloſſ⸗ er ,

9

7 Hafner , Kiefer , 4
6 Bet er , 4 Färber ,
6 Nagel ynifede , 2 Gl afery

č

þer - ES r
merleute , 4 ca
3 Säckler, 1 Meſſerſchmied und
Zuckerbecker . Von den 2 Jahr⸗
märkten , die 2 Tage lang dauren ,
fällt der eine auf Dienſtag nach
Lätare und der andere bedeutendſte
auf den Sauri Tag . Jeden
Samſtag iſt Wochenmarkt und am
2 Donne erſta den Monate＋. 9 eines jeden conato
ein Viehmarkt Candern hat eini⸗

n harWeinbaugen Acker⸗ und und be;

trächtlichen eswachs , der ein vor⸗
jügliches Furter giebt . In ſeiner

emarkung ſtößt man auf mehrere
Eiſen : und Gyps⸗Gruben , welche
letztere vorzüglich ſchöne und ſeltene
Gyps,Cryſtalle alten , die in
einigen der dortigew Mineralien:
Kabinetten zu ſehen auch iſt

die Gegend an mannichfaltigen zum
Theil ſebr intereſſanten Verſteine⸗
rungen ſehr reich .

Candern erſcheint ſchon in Urrkun⸗
den unter dem Namen Chandro in
dem 6ten und 7ten Ja nderte .
Im ilten Jahrhunderte bézog ein
Bifdoi Sem bon Bafel Kirgenge
fälle daſelbſt .

In den folgenden Jahrhunderten
war der Ort ſtark evolkert und
man hielt unter offenem Himmel
das Frey⸗Gericht . Im Jahr 1525

zogen die Inſurgenten des Bauern —

krieges dort vorbey und verheer⸗
ten in dem Thale gegen Sizenkirch
einen bedeutenden Anhang von Can⸗
dern , melher unter dem Na men
Minder⸗Candern jetzt noch bekannt
iſt . Bey dieſem Infurgenten⸗Zuge
wurde auch das damalige nahe ge⸗
legene Kloſter Sizenkirch zerſtört .

Castelberg .

Jastelberg , Sch .—C Qeriſchaft Caſtelberg liegt in hale
an der Elz, nahe an dem St täten
Waldkirch , und war ein alterBeſtand⸗
theil der Landgrafſchaft Breisgau ,
Aufer allem Zweifel war tiefe Herv
ſchaft ſchon im 13. J. sinHabsburgiſches L
Urkunden vom J
nehmen iſt . Das Sch oß
ehemals mit der Stade Freyburg
in einem Bündniß , wurde aber in
dem ſchwediſchen Kriege gerion ,
1355 trugen der , Dietrich
und Heinrich , von Schnewi
lin , einen

og All
Folge kam R

Schlacht bey Sempach getödtet
de , fiel Schloß und Herrſchaſt

e
männlichen

und

Leopold IV,
zog ſchaft ſich und dber⸗
ſetzte ſie ſammt der Herrſchaft L
berg 1396

an He rrmann ,
Grafer

bon Sulz - -Jun wenig Jahren wu
auch dieſer Braf von einer Esh

dt und fah fid genr

qan

denlaſt ged
1440 dieſe Herrſchaft an

ld , Herren zu Stauffen , zu
erpfänden . Jn den Händen der

Edien bón Staufen blicb Cal
berg big im 3. 1565 , in welchen

das Erzhaus Oeſtreich ſelbe wieder
auslöſte , durch in

Beſitz nehmen ließ , dvon dieſer

Zeit an bis zu den jüFana Zeiter⸗
eigniſſen beſeſſen hatte . Zu der
Herrſchaft Caſtelberg gehörten die

Orte Collnau , Guſach , Bleibach

Ober OA und Sim ontwald. Git
war auch mit der Herrſchaft Schwar
zenberg ein Mitglied des Zren Si v
des vomBreisgau. find

in der Herrſchaft , näͤmlich x
Bleibach , Oberwinden , Dhe und

UnterSimonswald . Das Paro

natrecht über die Pfarr Bleibach ,
Oberwinden und Unrer z Simony
wald gehoͤrte ehemals dem Celle

giatſtift Waldkirch und nun ſtehen

dieſe mit der Pfarr Obers Simoni
wald , welche erſt im J . 1780 errich
tet wurde , unter der Lehenherrlich
keit des Landesherren . Alle dieſt



hen
nés
U
lich
jeft

St Catharina

verſehen .
ſeldbau näh —
dieſer Herr —

St . Au⸗

zaldungen um—⸗
ich ein ſchö—
gar mit

Acke rfeld ,
atingen und i

Armf e iſtanz. Daſe j]

dem Gottſtey von
Auf der höchſte 1Sp igefteht eine woblåchau
in der Gottesdienſt
rer von Janger urhein
Durch den dabey befin

tiefen Tobel fließt mit rauſchend
Getöſe ein Bach dem Se
cher die eonſtanziſche G
von der des Freyherrn von Bod —
mann Kargek ſcheidet .

Cathharinenthal , ein
Straße ran Pforzheim liegender

auf eng r Art neu ar auter

G öner Hof. Er iſt ein Eigenthum
der FrauReichsgräfin von Hochberg ,
gehörti Bezirksamte Stein und
iſt nach Göbrichen eingepfarrt .

Collimarsreüte , ein an der
Straße nach Wal dlirch „ eine halbe

Stunde von Emmendingen gigunes und dahin gehöriges Filial ,
welches aus Alt - und Neu⸗Col marss
reüte beſteht , Vaſſer eine Ge⸗
meinde bildet , und 223 Einwohner ,

Kapelle , eine Schule , 47
Wohn , und HA Nebengebäude zaͤglt.
Es lag ehemals ganz an der €Eli »it aber nad ) und nadh wegen den
öftern Ueberf ſchwemmungen an die

Straße gebaut worden ; jetzt ſtehen
nur noch we nige Häuſer davon auf
dem alten Platz ,deſſen größerer Theil
zu guten Wieſen ume geſchaffen iſt .
ollnau , Dorf mit 334 Geelen ,
40 Häuſern und 47 Familien in dem

auf der

mit W̃

eine alte
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u. Pfarr r Waldiirch. Hier
haftliche Ei —
iwärtig ver —

iftigt 11 Hams
eſſer , LNacht⸗

ù auf
Ge⸗

Eiſenwerk
gteht aus 2 Großhaͤmmern , 3 Groß⸗

1 Zainhammer , welche jähr⸗
4 2 verarbeiten .

T i 1 ehemals vom

Ni hein und nun aus dem Nel⸗
feniburgiſc pen bezoger as Holz
wird aus dem g rſte eSimo Swal15
hergefloßt und hrlich bey 1600

Bergklaftern , jedes 5 Schuh hoch

pa 10 S f g/ verbraucht . In
ſich eine Schule

dem heil .welche

Kreisdir
)„ liegt an dem dussud des

ins in den Bodenſeeſ in den Zeller⸗
od r Unterſee „ in einer roman tif; 1

ni und iſt der

den Baden auf dem
ein ufe beſitzt .

Eonar iſt auch der Sitz eines
ET
e

mtes , welsezierksa

hen B ifer und Höfe
All insd E

5 Hardt , H

ſen , Sirenmoos , St . '
Meinau , Dettingen GWallhauſen ,

Burg , Rohnhauſen , Dingelsdorf ,
Sberndorf , Hegne , Kaltbrunn , Ge⸗

meinmerk , Thürrh in ,
Lizelelſtetten ,

Markelfingen⸗ Reichenau , Wolli pan
gen

7
Joſenjäck , Lohn , und d

grundh herrlichen Orte Möki ngen Güt⸗
mi gen , Liggeringen , Freudenthal ,

Langenrhein A
Homann und Weiler

zugetheilt ſind .
Das gange

Be zirksamt zählt 10916

Seeelen . Die Stadt hingegen 778

Häuſer 4058 Seelen .
Conſtanz hat ſchon in ſeinem Nas

men die bleibende u mde feines

rómifhen Urſprungs . £ g

rung beigt diefe Stadt feit
des dritten Jahrhunderts
fug noh immer Constantia ,

ſie nach der ziemlich allgemeinen un

zuverläſſigen Meynung unter dem Kai⸗

ſer Conſtantius 1. Chlorus
ihr Daſeyn erhielt . Vermuthlich um

ſein Andenken zu verewigen , legte
man dieſe Defe oder Castrum iwis
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der die unruhigen Allemanen

KaT
an .

ner Stadt wird noch heut
die 9Nie ederburg genennt .

Rönch aus dem Stifte Weins
garten , ONDA Sucelin, gab ſich
Mi be , 1 Urſprung dieſer Stadt
in den Àunkl en Epochen der Vor —
welt zu ſuchen , er behauptete , ohne
einen klaſſiſchen Se teller fir
ſich zu haben , an dieſem Orte wäre

zuerſt Harudopolis geſtandeu , und
verſetzte die alte germaniſche Bol -
kerſchaft der Haruden an den Bo —
denſee , während ſie alle übrigen Ge⸗

Or

ſchichtſchi eiber in der obern Pfalz ,
im königreiche Bayern ſuchen. Er
hält ſie — ſo egründet für
Meesopolis , welches ni
exiſtirt . Er mag daher zur

Idee ge⸗
kommen ſeyn , weil er den See mit
der Benennung Lacus Moesius ent⸗
deckte , woraus er auf deſſen früheſte
Anwohner , die Moſer, oder Mosier
ſchloß . Er hätte dieſe Stadt mit

leichem Rechte Venetia od
ig heißen können , denn

u
4

ein
währter Erdbeſchreiber unter d

mern im Jabr E
nius Mela nennt
BWodenfcee Lacus Venetus
tus . Die

pue Eneterneter fanen 3

0.
ene

das mittelländi iſche Meer i
adriatiſchen Buſen unter dem ver —
triebenen Prinzen Anten wr nadh
Ober⸗Italien , feit, dem Jahr der
Welt 2802 und dürften über
die Alpen in dieſe Gegendeen ver⸗
irret haben. Sie ſind , wie die
Möſer , natürliche Abkömmlinge der
Teukrer aus dem zerſtörten Troja.
Bloß neuere , etwas leichtgläubige

Geſchichtssforſcher machen Conitazuz zu
dem alten Ambodurum oder Gauno —
durum des Claudius Ptolo meus der
im J . Chr . 150 lebte , was indeſſen
bielmehr auf Stein am Rhe n bes

rechnet werden dürfte , andere wol
Ten gar Vitodurum hier find en, wel⸗
ches der Nähe von Winterthur
gleich kömmt , auch deuten die Aus⸗
gänge Durum und Dunum in der
eeltiſchen Sprache auf Or⸗
te , dage gen Conſtanz eben liegt .
Valeria oder Auguſta — —

findet man ebenfalls bey keinem
alten Zeitgenoſſen , obwohl dieſe Be⸗
nennung von dem Beynamen des
Kaiſers Conſtantius Chlorus her⸗
genommen wäre . Erſt unter derDynaſtie der Merovinger , wo die

Constanx .

Könige d er Franken , Childepert ll .
oder Chlothar I wegen größerer Be⸗
quemlichkeit das Chriſtenthum un ter
den rohen Allemannen aus Zubreiten,den Biſchofsſtuhl von Vindonifiaoder Windiſch um das D 553 oder
561 bicher, an den e verleg
fet , wurde Conftang be
kannt , und folgende Tte
Jahrhundert die erſtenF

des Glau⸗
und der Wall

Eir 1e
enic A ag i

r
Vap en keißiger

Kirche z
ô im E nåony,g

— ir

28 Dagober
1

L dieſe Stadt in i
fenclihen Urénnden als ein Domi

nengut ( Villa regia ) feines 9
anführt . Dieſer ſonſt wollüſt
und grauſame Fürſt war am Ende
ſeines Lebens beſonders wohlthätiz
gegen den armen Biſchof und die
Katbedralkirche

au, Cor iſtanz, dena
er Grundſtücke und feloft ein Diri
chen ſchenkte J . 635 außer der bw
kannten Gränzberichtigun

$ Bie
thums . Der ‘grofe Kaiſe
fen , Cari L , . ſchätte den Biſchof,
Johann IL , fo fefEa daß er ihm

zu lieb die Kathedralſtadt Conſtani

ma alg König mit ſeiner Gemahl
egarde einer ſchwäbiſchen Pein

a beſuchte , im Sabr Ehr. 78
nah — Berichte des Grafen ben
Vörir gen , Herrmann des Contrat
ten , Sia berühmten Ehronifari
bers in der Reichenau . Sein Kron⸗
erbe , Ludwig I , der Gute, patteei
beſondere Vorliebe für die romant
ſche Lage dieſer Seegegend , ſo pwa
daf er fich mit feinem Hofe im Ihi
laſte zu Bodmann lange auf
wie es Urkunden vom Jabr839 bezeugen . Er feyerte allem i
ſehen nach die Oſt au Conf
mit feinen Sohne , Ludwig II . ,



Constans

Deutſchen . Dieſer folgte dem Bey⸗

ſpiele ſeines Vaters , er unterzeich⸗
nete Schankunasbriefe auf dieſer

Burg im ŞS. Beyſtimmung
der Söhne Ludwig III . , Carlmann
und Carl III . des Xer fef

tere unglück
eben dort im
nachtsfeſt und
König Arnolf
dacht in der
deſſen ſchwa
IV, das Kind vom 3. 900 £
auf Bodmann reſidirte , und
im Jahr 9090 daſelbſt vorkön
Konrad I. begeht die Geburt
des Herrn , zu Conſtanz F. 912

würdigt die Verdienſte d
ten Staatsmanns Biſchof
III . , der dieſe S
Anfälle der ſtreif
beym Eingange dieſes Jahrhundert
befeſtigte , die jedoch im Jahr 925
die Vorſtädte ganz abbrannten .

Der nämliche am deutſchen Hofe
beſonders beliebte Pralat verlegte
das auf ſeinen Erbgütern gegrün⸗
dete Chorherrnſtift zu Salmſach in
die Kirche bey St . Stepban , welche
in einer Urkunde vom J. 854 noch
außer den Mauern der Stadt ſtar
weraus ſich auf eine damals mäßige
Größe bon Conſtanz ſchließen läßt .
Der Kaifer Otto L der Grofe wollte ,
wie ſeine Vorgaͤnger im römiſchen
Reiche , auch in der anmu llen

1 dem Gebere
fommt im Jabr 965 nadh
und wieder bey feiner Rückkehr
aus Italien im Gefolge des Kron :

gehülfen Otto II .
Gemahlin der griechiſch⸗

en Prinzeſſin Theophania
$. 9725im 3. 973 fertigte diez

ſer Monarch nochmals Diplome zu
Conſtanz aus , wo er den grauen
und ihm verehrungswürdigen Bi⸗
ſchof Conrad I. dem Heiligen , aus
dem mächtigen Hauſe der Welphen ,
der ihm ehemals bey der Kaiſer⸗
krönung nach Rom die Heeresfolge
geleiſtet hatte , zum letztenmal ſah .
Dieſer erlauchte Oberhirt bekam
von dem Fürſien auf der Reiſe in
Italien gu Riano die Dörfer Bugz
gingen , Uringen und Muron durch
einen vorhandenen , nicht allgemein
ekannten Schenkungsbrief vom J .

962. Er befórderte die Aufnahme
der Stadt Conſſanz durch die Stif⸗
tung eines gut ausgeſtatteten Spis

0
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der Folge blo
Ò r Vorſtadt i ig
b! f Uleich I. die Ein⸗
fü ung des Kloſters
Kr n J. 1123 verwendete .
D bewirkte er aber auch die
Ko

f À
Wohl⸗

the

Nach ſeiner Krönung
1 glücklich abgelaufenen

ierzug , zog er wie im Trium⸗
im Jahr 996 zu Conſtanz ein ,

mußte aber bald wieder Deutſch⸗
land verlaſſen , um den unruhigen

ntius in der
ptſtadt zu zähmen .

r 999 auf

g8 Herrmann
den Grafen im

Bater des
Zah »

Dort erth
Anſuchen de
I. von Schw
Breisgau Bert
erſten Herzogs !
ringen , die hohe G

hält Pfingſter

Conſtanz 5, und läßt ſich vom

Erzbiſchof Heribert von Mailand u. ans
dern lombardiſchen Großen huldigen .
Hier bemüht er ſich die Meütereyen
ſeines Vetters , des Herzogs in Franken
Conrad , des Herzogs von Schwaben
Erneſt II . , des Grafen Welfo zu
Altdorf und andern Edelleuten zu
unterdrücken . Heinrich , III . ers
theilte willige Nachſicht für Belei⸗

digungen aller Art , um blutige
Fehden den rohen Deutſchen abzu⸗
gewöhnen , auf einem Reichstage in

¢
Sd
t

der rwoche zu Conſtanz J . 1043 ;
er eß auch die Rückſtände an di

( als er
henau kam ) die

ichslehen in die⸗
ſer ganzen Periode galt , und ihren
geiſtlichen Fürſten durch , Ring und
Stab gegeben wurde . Dieſes erkläret

ſchöfliche
1065 in
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Pabſt
für Simonit , und

O amfApr y das Wahl⸗
recht ein , dabey der Klerus in den
Klöſtern , der deutſche Adel und das
Volk mitwirkten . Kaifer Friedrich
I . der Rothbart aus dem ſchwäbi⸗
ſchen Hauſe Hobenſtaufen erklärt
dieſen kirchl ichen Wahlſtaat von a

auswärtige n Gerichten ſei
durch eine go dene Bul
1155 , wobey er für

Nachkommen auf
feinem

der überaus herrſchſüchtige
Gregor VII .
räumte dem

ſeineA mit
stadt Conſtanz

durch Unterhe altskoſten ( wie sher
gewöl war ) zu beläſtigen , Ve

zicht leiſtet ; die Bürger und Unt
9thanen durften zu keinen Reichsdien

éa

fen an gehalten werden , wenn nicht
der Biſchof , der alle Regalien aus⸗
u$Sty ſelbſt fich dazu verſtand .

Der großmü pide
berühmten $ý ieden
den

unii uhigen

Kaiſer ſchloß den
zu Conſtanz mit

Italienern , welcher

lange Zeit ein Reichsgrundſatz
galt im J 1153. Unter diefer Re
gierung wurden einige Berfan
gen der deutſchen Fürſtet geha
als im J . 1153 , woſich der Kaiſer
von ſeiner Gemahlin g delheide
eine Markgräfin von Fohburg , we
gen bezuͤcht gter ſchweifung ſeried,
und ein Reid im 3 1162 .
Früher verſammelte ſchon der römi —
ſche König Co yÒ ar II . die
Stände
wo ſich eine Men ge
laten einfand hingegenn die Geiſ
lichkeit dieſer Stadt chemals
Kaif Heinrich V. J . 1121 mit Ver
achtung auswich , weil er mit dem
Banne belegt w ar,

Otto IV. perior - cber
die Ungnade desg
die dentſche 5
ſeiner Armee

D uſcher Prä is

z

alls durch
Pabſt Innozenz IV .

one , Diet fid mit
am Bodenſee zu Ueber⸗

lingen , ward aber bey der Ankunft
Friedrich II . von Conſtanz her ver⸗
trieben , als er daſelbſt die meiſten
Anhänger aus dem Adel verſammelt

fand . Rudolph I von Habsburg
läßt fih nath feinem Siege über
Ottokar , König von Böhmen , zu

Conſtanz von den Bürgern huldi⸗
gen , und die ſchwäbiſchen Ritter
einen Landfrieden beſchwören bey
welcher Gelegeng eit er eine ſcharfe
Strafe gegen die feſtſetzte , welche
jene geleitete Treue brechen würden ;

doch 4zeigen ſie ſich dem Kaiſer Adolph
in der Folge geneigter als Albrecht

Con Stanz .

. , weil ſie durch ih jee Erorovilegien von ihm zu erringen hoff⸗
en. Dieſer Kerzog von Oeſterreich

gewinnt die Sberhand, und ve

zu Conſtanz über nat Jahr
1209 , welches einige daſelbſt ertheilte

Gnadenbriefe , und verſchiedene den
Hochſtifte ſelbſt gemachte Schenkum |

gin verbürgen . Die Co ilz
ten fih mit ihrem Bifa
III . , einem Grafen von Mo
ſeit dem J . 1344 an diedes Kaiſers Ludwig IV .v

wiilt

ontfort
Partha

on Baaiern,
und wehrten fih tapfer gegen die
Anfälle er 1l
Oeſterre ren
die B € lſtadt
gar nicht zufrieden , er achtete thre
hergebrachten Rechte wenig , unter
tvarf ibre Beamte vollig den Hi
fhofe , der fie nady) Belieben abfegen
durfte ; die weltliche Gerichtsbarkeit
räumte er demſelben unmittelbar
cin ; Der Bürgermeiſter und Nath
mußte dem Klerus ſowohl Steuer

s Umgeld nachſehen , vermoͤg der
ſerlichen Immunitätscharte vom

9 1357 , woraus À
wierige Gährung entſtand , die der
Kaiſer durch ſeine Gegenwart ver

gebens beyzulegen ſuchte . Conſtanz
trat alſo in den großen Bund der

miſſvergnügten deutſchen SStaͤdte;yur

Selbſtvertheidigung und Vorſicht
daß ſie nicht verpfändet würde Jahr

und 1388 .
In Schwaben war Graf Eberh
n Würtembe im Namen

w
{ ner der Städte

der ſie aber durch
eine

Beſchwerden und Auflagen
plagte ,daß ihnen dieſes Jech

unerträglich wurde . Im Jahr 1575

foderte er allein von Tonſtan eine
Summe en 40,000 fl . , welche dit

Buürger en en , um gro⸗
i durch ſeine Streifzugt
; al

ssf
ie fich ferner mòuQbzuwendden

ſetzten reizte er ſie zur Gegenwe
und verlor die Schlacht zu. Reutlin⸗

gen tm J . 1377 . Die confoderirten
Städte am Bodenſee verheerten und
raubten im w ürtember giſchen Gebiete
eroberten in Hegau dre Burg Meg”
id und legten Tuttlingen in d

Aſch als endlich Leopold
von OERI und Ruprecht von

der Pfalz im Jahr 137
8 einen Frie⸗

den EE Die Bindnifft
der rheiniſch und ſch wäbiſchen Städte

erwarben auch den Conſtanzern ihrt
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gei
ack D

ne pom Kaiſer

ter y 1 3 Drei

Kr EA t br aber

pla v 1d doch au Conjtang )} urch ein er⸗

anſt € f tes ſicheres C t gegebenes

Sie ſ koa La N ort , ß ſich von den

Haſſe
des d als verachteten $

h nicht
s ~ S S f h N E

der
l bereden ,

Hhm aoe

damal
1 6000 fl.

ekoſten des
Spanien die Landge —

Winterthur , den Wildbann

n u y zu Frauenfeld
bes im Thurgau den 15. Ofr. laut vors

1 handenen Dokumenten um das Jahr
141 erhielt . Sie ſolt dieſe ungeſtört

Jahr 1479 oehauptet haben ,
dgenof⸗

einheimiſch
Ritter , bey
far

n Zeitpunkt die
an ſich b

em Hau

zuſtromte . Bey einer ſo i⸗
lichen Volksmenge durfte man doch ten
nicht über Mangel an L f dier

klagen , welches den Poli ter
Ehre machte ; daher erhielt der

B

germeiſter Heinrich von Ulm in
2 RSZ
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entriſſenen
doch wollte er

daf ihre Deroerleltgein )
entweder durch einige eeN fen
als Schiedsrichter bey einer Tag⸗
ſatzung zu Zürch , oder vom Rhei⸗

niſchen Pfalzgrafen , oder aber vor
den zu Conſlanz anweſenden Fürſten
und Herrn des deutſchen Reichs ent⸗
ſchiedden werden möchten . Sie zogen
ab , ohne etwas näheres hierüber zu
beſtimmen , und fo entſtund jene
bekannte Fehde in derE dgenoſſen⸗
ſchaft , zu deren Beylegunig ſich der

Kaiſer vergebens das Mitwirken der

deutſchen €Stände verſprochen hatte .
Er warb alſo um die Allianz des
Königs von Frankreich , Karl VII . ,
der ihn auch wirklich durch eine Ar —
nee unterſtützte , AL) welcher der

Eongen) oder Dauphin Ludwig
der Graf Dammartin , und der Hers
309 bon Armagnac

fommandirten ,Mber das
legtere Corps war ein

gelloſes Wolf ,ddas gleich einer Rlu⸗
berhorde ganz Schwaben in Furchtund Schrecken ſetzte. Sie wurden
wegen ihrer Grauſamkeit die Shins
der / Schnaggen , Walden , und ges
wöhnlich , nach einer verdorbenen
Deutung auf ihren Anfuͤhrer , die

gei Jäken genannt . Im Jahr
1444 verbanden fich zur allgemeinen
Sicherheit gegen dieſe Unholde alle
deutſchen Reichsſtädte am Rhein bis
an die Niederlande , auch an der
Donau und am Bodenſee , daß ſie

einander bey Gefahr beyſtehe n wols
len . Zu dieſer Berathung wurden
die Geſandten d der ſchwäbiſchen Städte
nach Conſtanz beſchieden , wie aus
einer zuverläſſigen Chronik Jakob
Twingers von Königshofen zu ent⸗
nehmen iſt .

aiſer Friedrich ward durch ſei —
nen langen Aufenthalt den Bürgern

¿u Confiany fi
Die Miethpreiße
Wohnung fir ihn und

ftaat. fo febr , dag fih der Monarh
bey dem Magiſtrat beſchwerte . Er
erhielt die Autwort : man habe es
unter Kaiſer Sigismund nicht beſſer
gemacht, und doch keine Vorwürfe
darüber erhalten , — verwies oenihren Eigennutz , und verlief -d
Stadt , mit der Erklärung , daß ma
an ihm auch nichts verlieren , Bio
gen oder verpfänden dürfe , wie
an ſeinen Vorgänger,

Maximilian 1 . ſein unvergeßli⸗

en Ato

S

Constanz .

her Thronerbe, erſcheint hierauf
wieder am Bodenſee , jiy rt einen
iglücklichen Krieg mit den Cidge⸗1499 , und hält eine glan

Monat lange , Reichsber⸗
g au Conſtanz , um

wegeneinem Kriege mit Ver nedig und Frank⸗
reich Anſtalten zu treffen .
ſchah J. 1507, ; wo Jakob

NDies ge⸗
Fr eyherr

von Liebenſtein als Kurfürſt und
Erzbiſchof zu Mayna die Regalien
empfieug. Er ſchloß bald darauf mi
der Stadt Conſtanz einen Ver trag
den 10. Okt . t55107,darin dieſer ruhm⸗
volle Fürſt die Bürger derſelben in

S chutz nahm , mit dem Verſprechen ,
hnen ihr verlornen Gerichte in

Th urgau entwe eder wieder cingurån
men , oder- fie dafür ſchadlos zu hal—
ten ; zu gleicher Zeit wurden ihre
alten Privilegien betätigt , aud d
hohen Kriminal : Gerichte von Me
tershaußen bis gegen Allensbach nebſt
dem Gerichtsbann zwiſchen beyden
Seen , und in der Grafſchaft Heili⸗
genberg . Jm 3. 1549 fanden Lu
thers Schriften einen großen Au
bang unter dem nieder n Klerus dr
Stadt Conſtanz, der bald eine vol
lige Religionsänderung zur Folge
hatte . Ungleichheit der Meynungen
erzeugte einen hartnäckigen Parthen⸗

Geiſt zwiſchen den ſteifen Perihi
digern römiſcher Kirchengebräuche ,
und den eben ſo unbeſcheideen hitzi⸗
gen Reformatoren, den Freunden
Ulrich 3w ingli , Pfarrers zu Zürch;

Johann Wanner von Kaufbeuren ,
Jakob Binder von Reutlin gen retholomä Megler von W. ſerburg /
und dem Mönche von Al pisii
Ambroſirus Blarer , die , von dem
Magiſtrate unterſti ützt, da von Kav
fer Karl V. auf dem Reichstag zu
Worms bekannt gemachte 2 eligon
eite verwarfen Z. 15241 , dagegen
in Verdindung der Städte Straf

burg , Memmingen und Lindau n
beſonderes Glaubensbekenntniß dem

Reichstage gu Augsburg ( confessio
s3

etrspolitans ] J . 1530 durch den

Stadtſchreiber Pachim Mahler vor

legten , aber deffen Annahme nicht

erzielten . Der Koaifer empfahl Ms

zu einem allgemeine n Rong ilium das
bekannte Interim oder ein Eft
von 33 Punkten zur einſtweiligen
Erhaltung des Rel igionsfriedeng
wozu fih jedoch Lonſtanz nicht be⸗

quemen wollte . Die Stadt begieng
die Unklugheit , ſich mit den übrigen

ẹ
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i n Fürſten Deutſchlands

den zu Schmal kalden geſch
Bund einzulaff nı der daS

hatte, der Uebermacht

chenArmee zun nterli⸗ gen;

demnach
in die Acht erklär

Die reformi véen Eidger

p ohnmächtig fie
E fanm am Ende
pon den Spaniſcher

ni g$ Ferdinand I. belag und

— Rund ſich
ter Ungnade ergeben mufte . Sie

legte alfo 3. 1549 auf ewige Zeiten
die Erbhuldigung dem Hauſe Oeſter —
reich ab. Aus unmitt en Reichs⸗
bürgern waren nun Unterthane

. —
Fürſten g worden, denen man

as Verſprechen , die katholiſche Re —
inion übung twleder einzuführen ,
abnöthigte . Die mißvergnügten
Proteſtanten emigrirten meiſtens
nach St . Gallen .

Durch dieſe Answander
lor ſich ihr ehemals blüb $ Gez
werbe mit Leinwand , welches die

Jaliener
tela di constanza hießen .

Der ſchwäbiſche Kreis wünſchte zwar

fie Einſetzung dieſer Reichsſtadt in
den vorigen Stand im J. 1559 ,
aber Kaiſer Ferdinand 1. ſtellte ſich
auf dem Neich? tage zu Augsburg
feyerlih dagegen , mit dem Antrage ,
für ſelbe Sitz und Stimme zu füh
ren , auch alle Re ichsabgaben zu

An die in einem Anſchlage von
125 . , 6 Mann gu Pferd , und 72

zuFuß beſtanden .
Während dieſen Unruhen hatte

figidas Domkapitel , und der Bi ;
ſchof mit ſeinem Conſiſtorium nach
Ueberlingen begeben , wohin ſich
dann auh die Gefſchäfte der Kuria
jogen. Die Reſid en des Fuͤrſtbi⸗
ſchofs blieb bis in die neueſten

1 Beisten zu Meersburg . Nur das Dom⸗

karitel kebrte nach Conſtanz zurück .

ber
m
a

Im J 1032 mußte Conſtanz eine
empfindliche Blokade der Schweden
unter dem General Guſtaf Adolph
Horn , aushalten , fie wurde aber
bon dem NeichsErbtruchſäß zu
Waldburg , Maximilian Wiltbald
Graf zu Wolfeegg muthig verth
digt, Kaiſer Leopold I. verleate die
Univerſitaͤt von im Breis⸗
gau nach Conſtanz J . 1686 den 9,
Rov. Gie erhielt fich daſelbſt bis
den letzten April 1608 , wo ſie wie⸗
der ibren alten Platz einnahm .
Ehen fè murde sine f, fe Reprä⸗

öſterrei —
dem

)140m t 3000 Mann beſetzt zu
Bürger zur Huldi —

gung für Kaiſer Carl VII .
halten werden mußten ; ſie
dieſe Garniſon bis J . 1745 .

Kaiſer Joſeph II. kömmt unter
dem Namen eines Grafen von Fal —
kenſtein 1777 nach Conſtanz auf ſei —

skrieges
zen von

ange⸗
behielt

ner Rückreiſe von Paris , beherzigt
die Entvölkerung dieſer ehemals fo
berühmten Gewerl und er⸗
theilt , um Handel und Induſtrie
wieder empor zu br naen , etne
Kolonie ausgewanderter Fabrikan —
ten von Genf , bey 270 Familien
ſtark ; ausgezeichn te Priv vilegien ,nebſt der Begünſtigung ungehinder —
ter Religionsübung in einem eige⸗
nen Bethauſe . Dieſe Koloniſten
theilten ſich in Uhrenma
andere Kleinodienfabrikan
in Manufakturiſten Die letztern
errichteten eine In dienn
inter Macaire de I

3
und orbiteten von dem
Kaiſer die Dor ikan
Geſchenke , mit der
jährlichen Kan
vorderöſterreich
Dieſe Schenkung erbt ſic
Nachkommen des Mace
fort , ſo lange die iina Be⸗
ſtand hält . Dieſe Inſel war ehes
mals eine römiſche Veſte , verwan⸗
delte ſich ſpäter in die Reſidenz deg
Biſchofes , und wurde von einem
dieſer Kirchenprälaten den Domini⸗
kaner - Mönchen zu Erbauung eines
Kloſters vermacht . Bey Errichtung
dieſer Manufaktur mußten die Mön⸗
che das Kloſter verlafen , nnd man
wies denſelben einen andern Wohnſitz
bey ihren Ordensgenoſſen , den Be—⸗

Peter , an .auinen yu Gt
Uhren ? und Bijonteriefabrif führte

Auflage
fi. an den
ionsfond .

auf die
de Lor

den Sitel einer f. E. Fabrik, SiD
die Firma : Roman , Melli , Roug
und Compagnie . Sie , genoß für
ſich anſehnl
Allein

che Begünſtigungen .
ihr blühender Zuſtand war
13
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langen Dauer ;
und nach .

ude , in Fi⸗

deſſen Mirte

ziſchen
befind ofürme, s iwei—

gings eine
worarnden ,
kleines

er Bauart
e zeichnen große

ulen aus , die das Gewölbe
t deren jede 30 Fuß bow y

3 Fuß dick , und aus einem Stein
gehauen ſeyn ſoll . Der Kirchen⸗
ſchatz an Ede 17 Gold

er war Der gr
Theil hievon mwinoͤerte jedoch in

die Muͤnze , zur Tilgung der letzten

Kriegsunkoſt €
Außer der ird find
hier : 1) das alte Kollegiatſtift Sr .
Stephan , welches vom Biſchof Sa —

Katbedralkirche

lomon III . 831 geſtif ftet y und von

Dietrich 5
perbe rt wurde ;

2) das Chorſtift St. Johant
von Biſchof Delar $ eine

AFreyen von

wander
Franzis ka
dem Biſchof He
ſeinen Anfang n—
ziner⸗Kloſter⸗
dem Biſchof Jako
pon Kirchberg und ?
Daſeyn verd s u das

mun Kollegium· welches 1603 ent⸗
ſtand , und ſich mit ſeinem Orden
J . 1772 wieder verloren hatte . Nach
Aufhebung des Moͤnchthums blieb

Conatanz

die Stadt Konſtanz in
5

Pfarreyt

singetheudr f in die im Dony
ſtifte , tſtiftern , du

lchnam
Kebeyden

Kirche St . Paul , in diev
St . Joſeph in der Vorſtadt Srey

lingen .
Conſtanz iſt zur

i 6 der geiſtl ichen R

gien für das groß
chen Namens , dazu
des helvetiſchen F

Theil der Königr
irtemberg in

des Groß

taates , ein

Ga
ſichate

Ouüurgermgi
und 24

Normalpatente vom 10. Jenner g
daiten Jahres n der Magi
firat aug einen germeiſter und
5 gelehrten Stadträthen oder he—
rick
ren Le

tsmännern beſtehen , unter de
itung die ſtädtiſchen Angel⸗

inach der Gerichtsordnunz
1782 bis zur W be no w|

Strade Conftang an das grofherzogl
Haus Baden pea wurden.

Gegenwärtig beſteht der
einem Oberburgermeil

Ma giſtratsräthen o
welche dag fik

zu beſorgen W
von dem Stadt

de/
eſen

nſtanz mit den drey Vorſtädte
adelhofen ( Sppup ) Paw

eg und Petershauſen etragt m
ifange 4000ge ometrice Ruthn

åtußer en We rfe , Wälle une

Stad jraben niht mitgerednet , W

ter sei obbenannten N nchsklolen
beſteht noch zum Theil das , der D

ter Kapuziner , die jedoch fih MA

er ſetzendürfen , fodann das drD

minftaner; Nonnen zu Zofingen .
welch letzteres die weibliche Jugen |
in Religion , Sittlichkeit , fen |
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Schreiben , Nechnen , und andern

bäus lichen Arbeiten mit gutem Er⸗

folge unterrichtet . Zur Unterwei

ſung der nänlichen Jugend iſt ein

Lizeum errichtet ,
f ſtitut

die ehemalige
tons Allgau zu fter hat .

ſuiten waren uUs die Lel

dieſer Schule , gegerwärtig n

felbe theils von geiſtlichen ,

von welltlich Profeſſoren beſ

Die Lehrkurſe währen von

halben Jahre zum andern
untern aſſen werd en die
chen, Geſchichte und
und in den obern die
Dogmatik , das fan

Moral , Logik, Experir
und die Anfangsgr í
thematik . Eben ſo befindet ſich

eine Normalſchule , wober ı Zei

zu Zeit öffentliche Prüfunge der
te

ſchaft des

gel

Jugend angeſtel ind ig⸗

lich Binar
þr

Die gelehrte W hat der Stadt

Conſtanz unter en den fo bez

ruͤhmten Rechtsgelehrten Ulrich Za—

ſius , und den Geſchichtſchreiber
Bertold Presbiter zu verdanken .
Unter den weltlichen Gebäuden der

Stadt iſt das Kaufhaus merkwür

dig ; ein alie8 ſolides , ſteinernes

Gebäud (77 wel ches 1388 4
Hier ſieht man noch da
Kardinalkonklave , in welches mar
bey der berühmten Kirchenverf
lung 1417 die Kardinäle eir t

und, obgleich drey Päbſte anweſend

waren , doch einen vierten , Pabſt
Martin , waͤhlte .

Zum Andenken dieſer großen Kir -
chenberſammlung

seias
nan in Dies

ſem H
mer , zwey
der pabi
gismund ber

Auf der Genfer⸗Inſel , - $eine Brücke mit Conſtan

menhaͤngt, und mi
man m dem

edemaligen Der
Grab / und in

jetzt entweiht
Des beri 3
Chriſolc
den Türken
trieben , und ng t
rend der Kirde nverſa mmlung 1415 .

Die Stadt hat einen ſehr ver —

moglichern Spital , welcher Sfin alen
in das verlaſſene Auguſtinerkloſter

ebaut

thein , trennt
Stadt , und

und Sägs
Stadt bedeu⸗
e Sine hoͤl⸗

durch
abge⸗

der durch

in wel⸗
tift , nun

he Schloß , Pe —
war mit 4 Ba⸗

und einen 20
e c TAR , die nun

ößtentheils u Gärten unigetvans
delt ſind , befeſtigt . Die Lage der

Stadt Cenſtanz , velche Sander ſo
anmuthsvoll ſchildert , macht ſie un⸗

tig zu einer der reizendſten
ädte Deutſchlands . Hier genießt

das Auge majeſté ätiſche Ausſicht

ber
äbiſchen Ozean ,

bzirkel

ern⸗
men

oder durch rebenreiche
er und Matten un⸗

terb rochen werden . Jenſeits ſieht
man die kornreichen Ebenen und

13 *
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196 Coustanz .

Gefilde Schwabens ; dieſſeits die
ergiebigſten Obſtwälder dess Thur
gaus , und' die ſchönſten Waiden
auf den Hüg und Be rgen Hel⸗
vetiens . Den beſten Sta noͤpunkt
zum Genuſſe dieſer wahrhaft ein⸗
zigen Ausſicht , in welcher Gebirge ,

Waſſer und Land im
manigfal Leben und Wechſel
ſich gleichſ wetterkern , das Auge
des überraſchten Beobachters zu
entzücker ny boemer der dortige Pfarrs
Muͤnſterthurm dar .

Ueber

E
a 3

oenen 7

jener Wohlſtand wird bald wieder
$ kkehren , den dieſe Gegend vor
Ù tzten ſo koſtſpieligen Kri

i fem batte , Di
Aa

& i ve
pflanzet wurde
Sog AN8

Gräben
lahſten

t wur :
den ni eil aber iſt theils
zur Viehweide , theils zur Grabur 1g
des Lettes tür die Ziegelh hütte be⸗
ſtimmt . Der Gartenbau der Pas
radieſer , ebenfalls Bürger von

Conſtanz , verdient alle Aufmerk⸗
ukeit . Sander meldet in feiner

Reiſebeſchreibung über dieſen Ge—
genſtand , dag ohne die üb rigen
Kräutergewächſe nur allein an ſo⸗
genanntem Kohl oder Kappiskraut ,
wie man es in dieſer Gegend nennt ,
jährlich für mehr als 5000 fl. aus
dem Paradies auswärts ve

erden ; allein dieſer Gef

faa

it
ber hat ſich ſowoh
graphie als Statiſt
irret , da das
Vorſtadt von Conſtan
häuſer und 282 enſchen zählt ,u
und dağ Erzeugniß an Gemüſe
welches auswärts verkauft wird ,
höchſtens auf 2000 f . fann gewer ,thet werden . Die Leinwa

molleiche,nahe bey Conſtanz in der Schweiz
gelegen i mwar ſchon in alten Zeit en
beruhmt , undein

eroebigtE gZweig
der Handlung diefer Stad Man
verführte diefe Leinwand gröftens
tbeils nah Italien , wo ſie unter
der Firma , tela di Constanza be⸗

kannt , und zu theuren Preiſen al⸗
geſetzt wurden . In neuern

Reiteniiſt dieſer ſo wie der Handel dieſer
Stadt im allgemeinen ſehr geſchwun
den .

Conſtanz hat Freytags einen Wy
vi

hrmar
Ofern ;
radus , pe einen am

t, und 4 nicht unbedeutendt
fte ; When Ə Lage nag
M

NAG
aria

m
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He r30
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peger

ARAF abgeſetzt we
ens nähre
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a RanU, O04
22 $i pfefmacher r

Kiefer neiſte
eute und Krän

keinenweber,
und Habermußhändl er,2
1 Müller , 7 Großmeßzger/
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2
2 Paſteten und0

4
2

Kürſch⸗
Amio)poneo ,

82 Re
bey hiieſiger Nebnunſt
Rochgerber , 4 Ge3

74 Säckler , 3 Sail
4 Schleifer eog Schiff u

Schloſſer, 5 Schmiede ,1
er , 14 Schreiner , 1 Schonn,

25 Schuſter , 1 “Steinm
2 St teinhauer / 1 Straupf

virker L Zape
oder Feilträger /

E3 Wagner, 3 Weiß⸗
ty f - Bollenweder , 4 Zimmen

und 2 Zinngießer .
s tanz , Bisthum , bis auf d

Zeiten der durch Hulderich Swing
den Eidgenoſſen , und bon

A4 Ulrich von Würtemberg in
feinem Landé vorgenommenen Wl

gion
Conſt
land

Sänd
anz

E
RaF

erung , war das jun
das größte in ganz Deutſcht
s wurde gegen Diim?durch
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die Iller , bis an deren Einflut in ſtat t , Waiblingen , Eßlingen , Reut⸗

die Donau von dem Bisthum Augs⸗ Urach , Goppingen undnat
von Ulm in haben port Imburg

thum
Aea

ien The

gegen et nige Kirchſpi

dem zu u ngen und Sulgau ;
den Ih Kapitel

Villin gen

von Wu

—. —
Ueber :

Cons

von drey Harp
die mächtig

— von
Mapi yVetzigkon ,

Gots
afſchaft
uy unddient hery {

Togger bur 9/
der

cin
im No intha ; Tugier , un

pi aor der Könige von rater , fie c

wa | i berg geboren zu Fluff im Kleggau als

A dem iz die Land⸗ im ehemaligen Alpengau als Lato —

cifs apit nhofen , Ra - briger bis tief in den Schwarzu

uw ber gé „ Sulzau , welcher von ihnen den aas
| A 7 Biberach , ietenheim , Helvetiſchen Wüſte E

die Kupheim , Ehingen , Munderkin - Lvetiorum erhielt. All

igli ar Niohigin 1- Bla $ euren ,

jon Aornſttetten, Ebingen , Geißlingen ,

in gen doch nicht ganz , Neuhau⸗
elis auf den Fildern i : Maftenburg
um hweil zur Hälfte , Trochtelfingen ,

faſt
Bani

Wurml ingyen Die
aLS [ Herrenberg z oder Nagold ,

ingen oder Dagersheim , Kan⸗
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ihrer Gr ingen n Markman⸗die tapfer
nen , Dals
Forſtes , im S
und am Neckar , Völker v
ter Abkunft der Germanier ,
wie ſie ſelbſt heißen wollten ,
konen , deren König Ehrer reft

igewaltigen Römern nod Die
bot. nun führt ſein
folger obod dieſe Völker aut
ihrem a iach Böhmen ab
als zu ı Y

[die
rone eines übernahm , ind
ein ſo fürchterliches Reich bereits

diere T

trusken waren ,
von Tirol und Graubün
den Bodenſee zu bezwi
hartem Wider t ckten ſie por
ſchlugen die Briganten bey„Bregenz,
ſetzten auf

der andern Seite mitŞi die Inſel S
„ verjagten die wilden

entier ( Lentier im
tel Linzgau , welches mit dem Dorfe

ny noh heute thr Andenken erhält .
Begriffe ogn Gottesverehrung

ses ) kandkapi⸗

w y allen dieſen Völkern ver⸗
einige ſchienen eine erha —
nmung einem höchſten We —

n, welches unter keiner
werderabgebildet

Vollkommn

diges Leben zu ,

Hallier 908er

en prer
aus dem Fluge Ner

andern unbedeutenden

Constanz .

Vorfällen . Die Rhätier oder Etruz
ken wollten ohne Beyfall der Gott⸗
heit nichts thun , dieſe koͤnne man

Luftzeichen „ dem Blitze , Hagel
Winde oder aus dem Geweidt

Opferviehes erken
er 1 über dieſe

Rómer war gwa
rant , freg jeden Unter

en Meynungen , und
dieß einen eben ſo

gebit
tole⸗

aǹ ben fe
führte üt

unnn

a
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göttl lihen Le

Eonſtanz gehoͤrten;
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man in dem Hauptorte Li
danum ) wohin die He
wieſen waren , eine poyuſtengemeinde unter em Biſchof
Pothie an , der bey eitie Verfſol

gung des Heider rolte $ im Jagr 177
als Greis ein Ma vrer
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ibn folgte
hafte und ¢ &
ung von s klich en Ausbreitung
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rläſſige Berickt
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en am Hern ;
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zum Biſchof imLa

ſchon zi
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fi am meij
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iſſen Caj
der Unglaub igen ( in partibus ue

fidelium ) weihte , der noch keine

eigene Diozöſe haben konnte , ſen
dern überall

umhergieng: Cotles
Wort zu

í
Qn der my

ften €r — dr Fahrhut
cGalliſche Geiftlichchkei

auf eir e Synode aufammin berufia
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Antheil das Bisthums Conſtanz un⸗
tergeben war. Seinen Tod verräth
keine Urkunde .

II. Grammatius iſt der zweyte be—
kan tte Inhaber dieſe zu

er bey einer Verſamm —
lung der burgundiſchen Bif hofe 535
zu Sane ( Averni ) in $
maligen Provinz Auvergne
Es geſchah mit Bewilligung
nigs der Franken , Tbundebert 1 . ,

dem dieſe Länder unterworfen waren ,
alg er den letzten König der Bur⸗

— God r , gefangen ne I
Reiche ein Ende

c
l

f
ema

tnem

attete er , daß ſich
llemannen am Bodenſee
urgau bis an die Rüß ,

Theudebert I. un⸗
er Franken im Jahr

ine S Onkels d Kö⸗
nig Childepert und Clotar der erſte
gaben thre Einwilligung , eine vierte
Kirchenverſammlung 541 nach Or —

leang auszuſchreiben , dabey unter
den Präl laten der fränkiſchen Nation
Grammatius von Vindoniſſa den
tten Y B einnahm. Bald darauf
ſtarb der König Thundebert I. und
ſein minderjähriger Sohn Thunde —
bold beekommt die Krone von Auſtra —

ſien 54 dazu die Länder auf beys
den Rheinufert

gerechnet wurden .
Mit deſſen Beyſtimmung durfte Gram⸗
matius noch einmal einer füntten Na⸗
tionalſonode zu Orleans im Jahr9 l e

Childepert 1540 beywohnen , we
uen berufen batte .

ige noch Grammatius ſei—
nen Stuhl beſaß , oder was er für
einen Nachfolger erhielt , darüber
bemüht man ſich umſonſt ſichere
Kunde zu erlangen ; erſt ſpätere

Schriftſteller wollten dieſe Lücke mit
einem Ophtard , Pictabius , Seve —
rug und auh mit M aximus

ausfül⸗len , der ſich zuerſt nach
verfügt haben ſoll . Auf der Sy⸗
node Ju Macon im Jahr 585 die
bôn dem König Guntram , einem

fWie le

. , zuſammen beruftz
rò vermuthlich auch ein

Biſchof von Windiſch oder Cenſlan ,
abe keine Urſache ihn
Ri nuen , Da ihn fein
Urk t

eo

TYDZ

et

`Defan gu Windiſch befi ndere Yor
züge und fogar bis in dag fun

Zahrhundert ein eigenes Chorge

ſtanz bat fein Daſeyn den Rö—
mern 5 danken , die es in der Yro
bing Maxima sequana wider die

Cinfalle der Allemannen als ein
Caſtellum an gelegt ; und ihm vus

muthlih unter Kaifer Conftantius .,

Chlorus, dieſen Namen berlegtknach der Meynnng derältern Sa
ſteller . Datz man den Biſchofsſitznach
Conſta nz verſetzte , geſchah darum
damit unter einer näheren Aufſicht
das Chriſtenthum unter den Alle⸗
mannen beffer ausgebreitet werde
allein das Jahr läßt ſich unmöglich
beſtimmen , ohne allen Grund der—
ten einige auf Klotar Iı andet
aber auf Childepert II . , ein Sohn
Siegebert . , der kaum ein 3
nämlich 593 , dieſe Länder beherrſchtt,

IV . Gaudentius iſt nach einen
Katalog der Abtey St . Gallen ar
nächſte Ddiſchof zu Conſtanz nach Ue

nus , der nach dem bewä 1 Beug
des gelehrten Mön d
rabo noi lebte , al
diefe Gegenden fam ,

ta
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Dieſer Vater vie

ſchen Mönche aus

zuerſt Aa
Hofe

nigs , Di trich

er abendländi
rland erſcheint

f

Z
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IT

e
és

Sat Euſta

fit 8
Burgund Klo igelegt

den über ihre
ten , und bring
zoge Gunzo zu
einen gewöhr

weit , dag diefeFi
des verwieſen wurden , beſonders da

Solu an ob nehin bey dem damals

a iden Könige DDietri ch II . von

Auſtraftem in- Ungnade war . Er
floh alſo mit dem größten Theil ſei⸗
ner Schüler nach ! wo ihm
der Koͤnigder Lon 9ob

ving

Agilulf , erlaubte , das K oſter Bob⸗

bin
zu bauen . Unterdeſſen ſtarb der

Y 6Haudentius 615 $
n mufte feinem tre

der ihm doch

ſeinem Vaterland
aet —y p auri defen w

ber
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dem Pfarrer Willimar von Arbon ,
der ihm zwey Geiſtliche , Magnus
und $i or , zur Bedi seria —

war ,eir nde Zelle
un

SOJI Ly
wurd de.

Johann . , geboren in der

Gegend von Chur in Grau ibindten
zu Graps in der Graffe

san
Wer

berg, enag pon dem Gallus ,
der ihm die h. Schrift er fli te , be

ſtieg den biſchöflichen Stuhl , als
er eben Diafon war . Er verliert

ſeinen Lehrer und Gönner 627 , nach
dem er ihm vorher den Segen er⸗
theilt . Gallus begab ſich wieder in

ſeine vorige Zelle . Johann wurde

bon den 3 Biſchöfen von Autun ,

Flabianus vo rdun , Hermanfred
und Ati von Speyer einge⸗

g3)

i
i

ž
sj
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VI . Martianus , den der König
Dagobert I. ſein armes Bisthum
mit beſſern Eintuͤnften verſah

í

fen Gränz n beſtimmte ,
ſchon ein Dorf , Biſchof
Thurgau , zum Geſchenke nepſt a
dern Schätzen in einem Teſtament
bom Jahr 635 vermachte ,
weiſe Geſetze wid

ſchäd

quien des Heydenth
ſchof weihte noch ein

St ,
T

rutpert im Bre
die Gibteine dieſes Apoſt
lande ruhen , der als ein
aug Niittanni n bieber fam

$er wurde

r unruhige
nannen ,

ugen aug
nach 3
nachher

plünderte
ſuch te , deſſen
und den verſcheuchte
tus und The oòdor Tro

ar ſeit dem Jaf
Reichenau , na

Tode , der dieſens
Heddo ein hnl

atte , wie Pirmin .

ot guf
die in der Folge ſich um die
breitung des Evangeliums im
gau oder Allemannengau bis i

W

Kempten an der tahr 739 auh B
€ welche Würde ermacht haben . }

ben Ta in Dunkelhei borg Jahre leitete— nad ) der
einige laſſe n einen Biſchof sdr des bereits erwähnten
J 693 das ô groge M i hichtſchreiber sHerrmann von
weihen , dagegen Gangolf und Fidel Wir ihm färgt

nun emt
umſonſt bey ältern Zeugen geſucht r Biſchoft
werden .

VIII . Audoin wird von dem be⸗ Bonifaz ali
rühmten Chronik er , tann e A Al hen Stubls g
Contrakus , einem gebornen afen aea ial nepa

s
von Vöringen im Fürſtenthum Zol—⸗ am Unter

erhein 3. 2 for
nf

lern , angeführt . Er foll Jab 36 er
wegen beſtändiger Ut be d

geftorben fey , abêr ohne Q ien, die der fränkiſchen '
des biſchöflichen Sitzes , ſo ,
man auf Conſt ſchloß , unter

S

it
5ien waren , keinen

1, wohl aber
dieſer Mönch von Reichenau r ehemalige Ybr Hedis
allein andere gleichzeitige Je ichenau , als wirklicher jo
cher , wi das vom à

zu Straßbur⸗ g , dem Ettenb peagiheim , ſt
ſter ſeine Aufnahme zu danken hat .

iſt cbenfalt zuglei 0
bt in der Reichena
big 760 . € r fón

ine enaa der fränk
Großen und Prälaten nach

vi piegne , J . 757 , mit den könig⸗
tete ; er predi umliegenden Kammerboten von Allen
Gegend Wort , machte öde Warin u. Ruthard , die nachg

ſtrecken g
far des mit ſeinen Mönchen änderter Regi erungsform nun an

urbar , die ihnen von dem großen der ehemaligen Herzoge die Stas
frär ikiſchen Helden , Kar T Martel verwaltung batten . Der Biſchof

geeſchenkt tourden , Eine Urkunde nutzte ihre Gunſt , billigee ihr un⸗

U

fällt in dief
min , der
im Bodenſee
rühmte A

y

ogar die Dörfer Allenſpach , gerechtes Verfahren wider
gen , Wollma

atingon r Ab Mbe gu St . Gallen ,
Ermatingen und Kalt , ſie mehrere Güter dieſer

ie ſie angelegt und zum Beſitz nahmen , und machte eitnenDo



ily

r
<

Constanz .m H yCons

Mainz auf dem Rei
fuh, nah deſſeen L

au1f mune r yet

hen; alle
Plan au

ne

Gallen , end
vorigen Klo

v nimmt

t
Ant760, er

em Großen ,
n Wahlfreyheit

en im Aargau , zu
Jahr 851 eine Unterſu niita: Dor

tenf als eine gewiſſe

tgene
n Sigimar frey⸗

übernimmt er

ru ömten E
ei der gewiſſen S chwar :

ota foll fie gei ha⸗

Irrthün ner in

18 it Die alten Irr

St . allen hörten durch
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J . 857 , wo es um Vereinigung der

Hochſtifter Bremen uud Hamburg

zu thun war , ſchickte guds vig , KO

nig der Deutſchen, dieſen Biſchof
Salomon nad Rom als bevollmäch

tigten mi Dar Biſchof Ansgarius

v. Bremen , wo der Pabſt Nicol

entſchied im Jahr 858. Ra
Rückkunf t erſcheint

er no

Jaze bey
wo die Ehe
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fitte nac
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gelegenbeiten des deutſchen Hofes
wußte er mit dem Biſchof Altfried
von Hildesbeim das gute Verneh —

n zwiſchen Karl dem Kahlen von
und ſeinem Neffen Lo—

r, König vong r wieder
a eyeNe RIS

sidkreich ,

eSi ſtirb
ſeinem Hirtenamte

XVI . Patego
einen Mann von

den
zum R

großem
ſte , deſſen warme Menſchenliebe ſich
bey der damals herſchenden Hun⸗
gersnoth beſonders auszeichnete . Er
war ein Mond aus der Reichenau .

XVII . Gebhard J. hat ſich bloß
in einigen Urkunden erhalten , dar⸗
in er ſeinen Archipresbyter Rih —
frid nach Pirichtorf wegen Zehend —
Streitigkeiten ſchickt , meide in
dortiger Kirche erregt werden woll -
ten J . 874 .

XVIII . Salomon II . war zugleich
Abt zu Pfeffers , in Helvetien , un⸗
terzieht ſich mit Karl dem Dicken
den Tauſch⸗Verhandlungen zuEEſchenz
im Thurgau zwiſchen dem Abte
Wolfeno von Rheinau , und dem
Grafen Gozbert im Klettgau Jahr
876 und 878 , bey denen er wegen
ſeiner Zehendquart zu Erzingen für
das Hochſtift intereſſirt war . Er
wußte dieſe Sache mit dem Abte
Hartmüt von St . Gallen in Güte
beyzulegen . Er erſcheint auch als
kaiſerlicher Geſandt hur
J . 886 mit einem G bert ,
dem Abte Ruadhoh von der Reiche —
nau , und Hiltebold , Grafen im
Rheingau . Er tarb im J . 890 .

XIX . Salomon III . , aus einer
alten Ritter - Familie im Thurgau ,
aber nicht gewis von der Burg
Ramſchwag , geboren . Sein Bru⸗
der Waldo war Biſchof zu Frei⸗
ſingen und Abt zu Kempten . Er
wurde in der Schule zu St . Gallen
von dem geübten Meiſter Iſo ge⸗
bildet , der jedoch ſeine frühzeitige
Verirrung aus jugendlichem Leicht⸗
knne nicht berhindern konnte . Er

t
it urgan

Constanz ,

kömmt auf Empfehlung des Abtts
Grimald , königlichen Erzkanzlerz ,
unter die Hofgeiſtlichen Ludwigs
des Deutſchen , der ſeinen aufze,weckten Geiſt bemerkte , und ihn
zum Hoſkaplan und Abt zu Ellwan⸗
gen machte . Durch die Gunſt fei,
ner Th folger erhält er aud ob
wohl mit 9

die Abteyen
Kempten , Pfe s und endlich St.
Gallen ſelbſt , bevor er Biſchof zuCo rde J . 890. Er machte

Andacht eine Reife nach
damals Sitte war 3.

Er bekleidete die an—
ſehnlichſten Würden im deutſchen
Reiche , unterzei als öffentlu⸗
cher Notarius des angler guit
ward von Me 885 eine Wr
funde Kaiſer des Dicken m
ſeinem Pallaſt dmann am Bo—⸗
denſee , begleitet dieſen Ronarchen

undelfewei⸗auf den
ler im när wo er auch

zler bey denwirklicher
Reichstägen zu Frankfurt wurde.
Unter ludwig dem Kinde nahm er
keinen geringen Antheil am Staatt⸗

ude vie er auch die Geſchäfte
er Kaifer Konrad I. vomí

Auch K. Arnuff
Mann überaus an

feinem Hore . Seine Cathedraltadt
Conſtanz verſah er mit Maurm
und Graben wider die Einbrüche
der Hungern , er unterſchriebſe
deutſche National - Synode zu Tri—

J. 895 , und ſtand mit denon Mainz au

dieſen

enner und $
hrere Geiſtesprodufte

als ein Gedicht an ſei—
ind den Biſchof Dado zt

darin er den Drang Nè
ckſals ſeiner Zeit beweint , auch

eine Elegie an den Biſchof War
dram von Straßburg , dem er Troſt
einfloßte . Die Pſalmen in der
fraͤnkiſchen , lateiniſchen , hebräͤiſchen
und griechiſchen Sprache nebſt ei
Woörterbuch werden ihm beyg
Die Gunſt des Hofs zog ihm
Eiferſucht und Mißgunſt des Ad
und die bekannte Fehde mit den
Kammerboten Berthold und
changer von Allemannien zu , die
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ihn auf die Diepoldsburg gefangen

febten , bon wo ibn fein Better
)

gfried
wieder hefreyte .

S
B33

ebenfalls ein Zög⸗
Gallen , wo er

tonch , Stapert , zum Leh⸗

re te Bey dem Kongreſſe

der beyden Könige vor b

und Deutſchland zu Bonn int

dieſer Biſchof J. 921 nebſt ern

deutſchen en als Schiedsrich⸗

ter , welch
II . von

das Dam
—

tift
3

ſah. Er k
nach Althein Er furt
J. 932 , wo König Heinrich1

I. ſelbſt

zugeger war ,
und ſtarb J . 935 ,

nachdem er vorher zur Erziehung

junger Geiſtlichen ſeine Domſchule
verbeſſerte .

XXI. Konrad der Heilige , aus

dem alten Stamme der maäͤchtigen

Welfen von Altdorf in Schwal

ein Sohn des Grafen Heinrich von

Hatta aus dem bayriſchen Hauſe

Hohenwarth , vermehrte durch ſeine
ille feines Nods

Wolpotswende

- ĉo

deß in dieſeem
Kirchenprä
fen der &

faten

ò bey fei ner Heerde,
lten am Hofe ſehen .

no Ingelheim , wo

väter 94 8 verſam⸗
ite er eime der

In der ueeberzeu⸗
A er A Diegung , daf die Prie

walter der Kirchengü
er nichts von de
He hums zu einem
den

Gekrauche anwenden
Auszierung der Altaͤre und Erbau⸗
ung der neuen Kirche ; mit denen
die Stadt Conſtanz und die umlie⸗
gende Gegend ſind ſchätz⸗
bere Denkmäler dieſes heiligen Prä —
laten , und das beguͤtertt Hoſpital

P
ee

SS

{me

vme

Meynung aus
hauſen , erhält
bom Erzb
bedient fidh

ein

Bregenz und

Dietd urg iahlin, droht

ſeinen Brüder taht iom fein

Erbe zu verabfolge n , welches aus

Gütern zu Hoberndor kelni⸗

MsRet⸗
ſeiner Ca⸗

baute mit gu⸗
die berühmte Abtey
Nebſt dieſer neuen

Abtey wenddete er den größten Theil

feiner Gorgen auf fein eigenes
Domſtift ſowohl , als auf andere

Arme und Noth! eidende . Die Ein⸗

ünfte ſeines Bisthums waren die

jäbrliden Einkünfte der —und Gebhard glaubte , daß e
Schätze , die er aug

dem eilig
thum nehme , in den Shoop der

Nothleidenden befer , al in einem

levendigen Heiligthume verberge .
Er machte eine Reiſe nach Rom ,

um Reliquien zu erhalten J . 989 ,

hielt im Jabr 995 eine Synode für

feine Geiſtlic chkeit , ſtirbt 99b0 im
Rufe der Heiligkeit , und wurde in
der von ihm erbauten Kloſterkirche

P etershauſen begraben .
IV . Lambert , ein Mönch von

Petershauſen , begleitet mit ſeinem

Dienſtmanne. den Kaifer Otto III

auf ſeinem Römerzuge , Jahr 997 ,

woſelbſt er eine Synede unterzeich⸗



Consta nz ,

Er iſt zu Neuenb urg an der

1006,7 wo Kaifer Heinz
fag ; ſtimmte

gi , Bischums
ynode in Frank⸗

nd ſtirbt

Bisthum
èt

5
H ein⸗

17 eihung
t Cothedraltirhe au 3Samberg,
q 1019 , und fard gu Neapel im
Gefolge des Kaiſers , 3. 102

XXVI . Haät ein kaiſerlicher
Hokgeiſtlicher , nnt als ein from⸗
mer und tu ier Staats
è úr feiner opoliten ,
von Ma f čen
e ag Biſchöfen ber
Benedict VIH, um eine

dlung bittet J .
der Verſammſunder Verſammlung

2
t €
ECånde qu Camb abr 0% Kube
i s

1
i

ind Einigkeit bey
RAAR- jmn lakSwahl empfabh

Andere verſetz
Reichenau . Er wa

der Krönung des
ar 2

ſers Conrad
bey einer vo
zu Rom geha
lung gegentra⸗
Wald darauf befor

og der Al

Perno von ;
er Streitigkeiten , als
bſte Porz erhielt ,
Eingriff die bi⸗

ę úber 3. 1032 m
Karſer ae, und lieg n er
Sy Conſt z
lien es en öffentlich ver —
brennen . Er ſtarb im Jahr 10
und wur itang begraben .

XXVIII . Eberhard , ein Bruder
des vorigen , hielt eine Synode J .

1043, aig der der ſche König Hein⸗

rich M:
nach 14 fam , und

wo er einen

owiaen, Rand frieden beſch wor , dabey
le Fehden aufzuhören , und diee Ẹni z

vörer Gnade zu hoffen hä tip Der
Biſchof macht mit andern deutſchen
Fürſten den Römerzug mit im J .

Constanz .

1046 , wo er den Syn oden pir Yo
via , Sutri , und vermuthlich anh
zu Ro — beyſtimmte . Er ſtarb ploößz⸗
lih den 24. Dez . 1047 zu Nom un
liegt and daſelbſt vor dem Eingan⸗

ge. in der St, Peterskirche begraben .
XXIX . Dietrich , Probſt zu Hien,

Erzkaplan und Kanzler über meb
rere Provinzen , erhält von Kaiſer

Heinrich III . die Belehnung über
das Hochſtift Conſtanz , er kömmt
ſeit 1038 bis 1047 in Urkunden un⸗

zeickhnerftatt des Er zbiſchofs Bardo
er weiht in Ge⸗

art des ailere da nene Min
der Reichenau J . 1048, wo⸗

auch der Pabſt Leo IX. 1009
bey der Rückkehr bon eins Kin
chenverſammlung zu í

m fam,i
ſchof endet ſein Leben den

2rſten Juny 1054 und liegt zu Con⸗

ſtanz in der St . Stephanskirche be⸗

Rel igios zu Einſiedlen
eg Stiftes Goßlar )

rh Kaifer Hen
ni- befórdert ,

Vorgänger ,e ſeine
t den

rT —
t 1064 weihte er die Mün⸗

Schaffhauſen und Muri und

ſo
ihm ſter

hung ſeimet

rbend die Sorge fuͤr
Cochter em—
bſt Leo N,

dem Hauſe
ót urg

be⸗
er Augsbur⸗

giſcher Kirchent

ner Gegenw
tarb im Jahr

der oon
{

g mit fti

ihm neu erb

olkirche begrab en.
XXXI . Carl , Domh

g und Probſt zu
cenin Thüringen
ete ſich in Conſta

dortigen Kanor
kanz er Heinrich IV.

ser an %

—

es
A

y4

88

S ?

Siegfrid
Maun

uͤrde und moraliſchen Ver—
dienſten Carln weit überlegen

war;

ein160
y,

osn

o

S
3

allein die
und ſeine verſchwender

Schl auheit des Letztern
ſche ger eh

famteit verfhaffren diefem die Dte
— Bey einer Provinz A Sy⸗
node zu Mainz J . 107 L al er

über die unrechtmäͤßige Acquiſition
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as n Wurk
legten B
ter auszuweicher

í er nog

it t d

ciale fd
Staattra
einer

U

rer

den Viſchof zuri
alle , welche
erhielten , vor
ſetzte und keir

fleckten Geiſtlick
Verheirather

zu n
Allei :

Otto 1. pi fe ı Qlerug ,
einer re äßigen Ehe

ſchwor
achten , d

gen mit
Hierüber
ſein neu a
feg viele

der Syno

drigenfall
Heerde Gehorſam ents
bunden . Di to blieb feinen Grund

ſätzen getreu , hielt ſich an den Qai .

fer Heinrih IV . und wohnt dem

Konbente der deutſchen Biſchöfe zu
Worms im J . 1076 bey . Darüber
wird er vom Pabſte entſetzt und

mit dem Banne belegt . Die
römi

ſche Faktion he ine

ſammlung zu ul
der apoſtoliſche ?
Reihs , Biſck
fau, den Biſchof ven K )
bloße Suſpenſion zu gewinr ht ,

allein dieſer ließ von ſeiner Geſin⸗

nung nicht ab , bis er wegen dem

Koaten „ Rudolf , Conſtanz

ſelbſt verläßt Jahr 1077 , worauf er
J . 1080 abermals von der römiſchen

Constanz . 207

wurde Er

zu Kolmar im
er auch begraben

sgeſ

rthold I. wird zwar
1080 , war aber

im Jahr
Beſitz ergrif⸗

Burg

Markgrafin von Tuſcia oder Flo⸗
Conventual des Gottes⸗

olii zu Hirſchau , wird
ten Biſchof

nd , ein e Apolos
ſchreiben mufte

tum zu Qued z

ſchien J . 1085 ,
de in Gegenwart

IV . gewählten
errmann beſtäti —

nun beyè
dem K

u s
kaiſerliche

Pa : zu Mainz wel⸗

che 6 wieder ein⸗
und dagegen
Acht erkfärte;

J . 1086 wie⸗

1 au Kolmar

im Elſaß . Der Herzog Berhold I

von Zädringen fürt
f

t feinen Bruder

Gebhard Hl . mit etr — ſtarken Macht
nach Conſtanz , wo er eine Synode

hält 1086 . Bald darauf ertheilt
der neue Pab Urban 1l. dem i :

f Gebhard III . den Rang eines
$ fars für ganz DDeutſch⸗

r 1088 mit unumſchränkter

dag Anſehen des römi⸗

welches

l

apoñoli Pen

nicht ſtam
pt ( etne tirchhenvet

Q zu Co niant $

genwart ſeines Bruders u d

wider die Prieſterehe und Simonie ,

auch wegen der en Gemahlin
d die Klage
fi und

Keuſchbeit verletzte . Sochs
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kam nachmals por das Cong
2 acer l
4

dabey .

übertri
8 apoſto

wie im Exil . HeinzzQ
T
Q

Dn?
i

8
ee

Nordh in Sachſen ym £ 1105 .
V

vhe Gebhard zu Goßlar

er Widelo von Minden ab ,
und wähl Godeſchalk, und nacbber
erſcheint er mit dem römiſchen Le—
gat Richard , Biſchof von Albano,
auf dem Reichstage zu Mainz Jahr
1106 , wo er Hein iwich

IV , ſeines Tk
nes verl uſtig erk
chenbar une

ſe
rid V. erhe er
deutſchen SStän 1de macht er eine Reiſe
nach um den Pabſt einzula —
den , in Deutſchland den Frieden
zwiſchen dem Staate und der Kir⸗
che herzuſtellen ; er wohnte der Sy⸗node zu Guaſtalla bey ,
endlich mit Unmu
zurück , weil
ſeinen Er
blieb . Da

ſelbſt bey ſe

er zZz
o

R

XXXV . Uiridh . , ein Sohn des
Grafen Dena ,

nn von Kyburg und
Dillingen y von der AdelTog Grä⸗
fin von Bregenz , wird von Kaiſer
Heinrich V. mit Ring und Stab
belehnt , daher er auch ſeinem Rö—
merzug folgte . Von dem unbieg —
ſamen Pabſt Paſchal II . , konnte er
die Beſtätigung nicht erwirken , und

) 5, worin der hijabi
Gebhard lI . cr-

e 4

bte Gebhard auf dem

Constanz

feinem Nad

i
ſich mit

Argen
ab , der
rte , da⸗
Heiligen⸗

. Er zoge des Kaiſers
1137 , bey

ſei cr eine geh
de mit Graf Rudolf von Bregen
vegen Den von feinen Ahnen an

Petershauſen vergabten Gütern und
ſchleift die Burg , Kaſtel , damit ſich
der Feind derſelben nicht bedienen
fonnte . Das Domkapitel äußerte

ſein Mißvergnügen , hi
elle im J .1138

Mönch m feis

XVII . in l , em gi
Freyherr von z bon , iubes

läßt ſein väterliches Erbe von 500
Mark Silber womit er Aach im
Hegau , Mi und Wolfin
gen faufte , e. Kaiſer
Konrad Ll als Ge—
ſandter nack Ortlieb
Biſchof zu Pai el 50. Bal
darauf e di ſem Für⸗
ſten auf einem go twente der deut

burg Yah r
römiſchen

eingeladen

ſchen Stände zu
1151 , wohin er
Legaten zur Krön
wurde Er bef auch in dieſem
Jahr einen Reic su Conftany

n errich⸗und hilft
einen ge⸗

unig Domkapitel
i Biſchof zu den der

Pabſt Innozenz H. aber perwarfs
Herzog Conrad v. Zähringen , Rek⸗
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beſtätiget . Se

tor bon Burgund verheerte
ſhofsweitl

liche BBeſitzt 11 igen im g

gau / darunter die Schloſſer Laufen

wm) Kaſtel waren , im Jahr 11 25,
s endlich der folgende Kaifer Erice

Mih 1L. y der Nory bart ,

Er
und Ynpi glichktit

nm, thm jene gol dene

joe Fürſtentage au Conſta

rtigte , welche die Gr

ſes Bisthums beſtimmt , und i
Gerechtſame eines weltlichen F

in unerwartetes t
1165 ; das Chor d

Domkirche enthält ſeine Grabesſtätte .
XXXVIII . Otto 1l. ein Graf von

habsburg , Probſt von St . Moriz ,
und Domherr zu Augsburg , wird

tom Hochſtift poſtulirt , ſtirbt aber
piei gu früh , J . 1173 (einige laffen

ihn im 3 11 9 ſchon ſterben , uns

gachtet ich doch von ihm ſpäter
— Urkunden zeigen ) . Auf ihn

folgte
XXXIX . Berthold . , Hber deffen

herkunft geſtritten wird , ob er aus

einem Rittergeſchlechte im Argau
u Küsnach , oder im Thurgau von

Busnang herſtamme . Er endete
fine erans

1181 , als er vorher

p
Rom , J. 14179 eine Synode un :

meidh tas und iſt im Chor der
Gi edralki rhe begraben .

XL, Herrmann 11 thn hält man für

einen Edlen von Friedingen . ai
wohnte unter dem Kaiſer Fridrich J.
mit dem römiſchen König Heinrich

einer Fürſtenverſammlung zu Con»
flang bey , 3. 1483 , wo er mit den

Geſandten der Lombardie die be⸗
kannte Friedenskondtitution zum
Grundgeſetz dieſer Staaten machte
er lebte bis J . 1191 .

AG Bees aug dem Ritter⸗
geſchlechte von Krenkingen im Klett —

gan, Abt in der
Reigen

welchem
dr Herzog Philipp von Aleman :

met por ſeiner Abreiſe nach Sizilien
die Staatsverwaltung in Schwa en

im J. LL96 überträgt , mwar vorhin

ufidem Reichstag zu Worms , und
ey

filt in das J .

dem Convente der deutſchen

dürfen zu Mühlhauſen , wo j
Herzog Berthold V. von Büährin

auf die höchſte Reichswürde Ve kt
leiftete, und blieb eim eifriger An⸗

hänger” Philipps von Schwaben .
Er ſtarb

èt Conſtanz den 12 April
1206 , unò ift ebenfalls in der Dom
lirche begraben

XLU, Werner Freyherr von

liegt
begraben .

vorher Dom —
son Andechs ,

ſtarb im J
Chor der D omkirche

XLII . Conrad . ,

probit , ift fein Graf
für den man ihn ausgab , ſondern

ein Edler von Tegerfelden , aus

dem niedern Adel im gan,
Ex

hielt im Jahr 1229 eine Div ; öſan⸗

ſynode , ſtarb den 6. Sept . 1233

und ruht in der Domkirch 8
XLIV . Heinrich . , aug dent dlen

Geſchlechte von Tannegg , bringt di

Herrſchaft Küßenberg an ſein Hodi
ſtift , als Heinrich Freyherr v. Lau⸗

fen auf ſeine Anſprüche im Jabe
1251 Verzicht leiſtete , dage gen
der Biſchof die Burg Stüh

zu Lehen auftrug . Die

Tannegg wird ebenfalls

ſtift ei verleibt, und
Vogtey von

an Anſelm
Juſtingen nebſt der

kingen dem Freyh
chen Geſchlechts im Jahr 1836 ab⸗
gekauft . Biſchof Heinrich I . zog ſich

eine Fehde
—5 ſchwäbiſchen Adels

zu ,
erfocht aber im S chweigert hale

1235 einen HID ollen Sicg mit feis

nen Reiſigen und V
E

wider

die Freyen von Neuffen , Ulrich und

Gottfried , denen bir Herzog von

der Tek , dieMarkgrafen von Bürgau ,
die Grafen vonEichelberg / und Hohen⸗

lohe , die Edlen von Hailſingen ,
Waldenſtein , Thurn und andere

beyſtanden. Eben ſo glücklich focht

er mit dem Grafen vo n Toggenburg
und Kyburg mider den Mbt von

St . Gallen , Eni , n von

Pufnang , Er regierte anch die Ubs

tey Rhe inau , ſtarb den 2⁵ A guſt

1248; und liegt in der Domkirche

begraben .
XLV . Eberhard II . , aus den Erb⸗

truchſäſen von Waldburg , erbaut
ſeine Veſte Gottlieben , kauft dem

Reichenau im Fahr 4263
Silber den Mark Zur⸗

14

Abte in der
für 300 Mark
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tadh ab , und dem Edlen Walter von
Klingen , 3. 1269 die Stadt Kling
uau nebit der Bogtey Tettingen ,
erhielt von dem roömiſchen König
Wilhelm S 1251 Pfandweiſe die
Stadt Ueberlingen für 1000 Mark
Silber , auch ſchenkte im J . 1272
dem Hochſtift der Graf Heinrich
ſeine Sta gi Vos

ringin .

wurde in r
Domk tro

xXLVI Sohn
Rudolph abs⸗
bur , S t

fenburg ph
I. und
der Re⸗

gë: 37 ben
fein - ao

i

führen , rı aig
ſeines Neff R deſſen b⸗

f burg3 zu retten ſuch
Er — ſeinen Leuten

Buchhorn zu belagern , die
des Fein T zu plündern ,
im Jahr 1293 den ;

dem er zi
v. Kemnat ein A
und Schloß Arbo
denen von Bodi

ches amens ,
Schlot

von
rach im J.

aft hatte
C

Werner

ſchreib er des
wird bey ein
Domherrn zu
von Hohenzollern

Augsburg um s$
aber aus Liebe
nah einem Y
ſtete , was ihn
ten Beſitze verhalf .

2A

zum
Er war porhin

Abt in der Reichenau , Protonotar

Constans .

am kaiſerlichen
Geheimerrath Y
brecht I .p . Dem
genkönig , Adolp
ſau , 900 woh
andere Reif

Hülfe ſch
ſehnli chen
ſchen Fürſten nach
er ſogar vor dem Churf
Kölln bey der Täfel ſaß .
dem Lutold von

R

feine Stadt ur
dem Conrad Fürſt , Ed

Konzenberg

Ha?
—

och ‘ertan €nioch d

*

Gayentofor
engerechtſameh

k

i iggers von
fenf cin 1343 an das Hodhftift , W

í Jabr 1318 ,
L tob HI. , ein geto

er Graf con Gtarfenbergy o
isth

Chur St . Gallen
hält zu Conſtanz , Ja⸗

13283. Er ward ebenfalls vo l

oſte zu Avignon zum Biſchoft
als die beyden Prätend

bft Heinrich von Klingen —Heinricht n Werdenber 9 darum za
fiel aber bey folIchren w

em deutſchen K
rn wider Fried

201 Oeſterreich boy
|

von. ihm belei

e mit dem Banne M|òEr wur
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at , davon er auch bis nach ſeinem

ode 1332 nicht erlöſt wurd e , ſon⸗

ern in ungeweihter Erde zu Arbon

Ang Ruhe ſuchen mußte , bis ſeine

amilie erft im Jahre 1349 die Ab⸗

foltition erreichte . Er liegt zu Ar⸗
Gallen Kapelletn inin de St .

braben,I . Nikolaus . , mit dem Beyna⸗
men Hofmeiſter von

war e
mbv moa

Statthalter der beyden H

brecht und Otto von 8 efter
Schwaben und Elſa

1$
im Sayr 1336 ;

mt
sgte fih nach einer zwiſtigen Wa

wider ſeinen Gegner Albrecht Grafen

don Hohenberg mit Gewalt behaup⸗

un , als dieſer die Co nfirimation

des Pabe zu Avignon Johann
XXII. bereits erſchlichen hatte

Fraue n [ò

Rudolph Graf von No 9
wollte mit Hülfe des deutſche
fws Ludwig IV. von $

feinen Sohn Albrecht d
Conftang mit Gewalt tn fi

men, verheerte des Stifts

belagerte die Stadt Meersburg , (ſie

Meersburg ) mußte aber underrichtec
Sahe wieder abziehen ,

keichnete fih bey einer ——igeriſſenen
Theurung durch eine außerorden liche

Wohlthätigkeit gegen die armen Ein⸗
wohner dortiger Gegend
ihn zur Dankbarkeit
ter betrauer ten , und
nemSchloſſe Kaſtel beerdigten . Die⸗
ſer Biſchof war ehmals mit 270 Hels
men dem Herzog Friedrich von Oeſter⸗

reih wider König Johann ser Böh⸗
mn zu Hülfe geeilt , und wußte

die Unterthanen dieſes Fürſten in
der Schweiz zum Gehorſam zu
weiſen.

LI. Ulrich III .

Burgergeſchlecht der

Conſtanz vorher Domde⸗
hant ; erhält als Biſchof die Frey⸗

heit von allen
Reihsdienſten durch

Kaiſer Karl IV . im Jahr 1349 . Jn
deſſen Namen wurde er auch vom
Abte Eberhard von der Reichenau

ohne Taxen belehnt . Seine über⸗

triebene Sparſamkeit gränzte an

Geiz, indem er ſelbſt auf dem
Markte vebensmittel kaufte , und

Schätze ſammelte , um ſich ein An⸗
ehen jn verſchaffen ; ſeine Würde

toſtete ihn beträchtliche Summen am
Hofe Klemens VI. zu Avignon . —ſarb im Nov . 1351 , und iſt in d
Domkirche begraben .

aus , die
wie einen Was

i in fets

aug einem alten
Pfefferhart zu

211Constanz .

ein Sohn
ſonſt

ereich zum pont

Snnozeng
on fons

fir mfrty t
und dafe b konſe⸗

krirt ; r ſonſt elehrter , und

in iften geübter Staatsmann ,
der Kanzler am

Hof,

Derjogs
— echt von Oeſterr ffliche

enſte geleiſtet hat .

als Biſch of mit feiner Manr

ſchaft die Stadt Zürch Mi
nachdem er aber gegen den Kaifer

Karl IV. , vermög des alten Vorrechts

der Schwaben , im Angriffe vergeb —
lidh sU k behauptet hatte y
zog ſeinen ſtmannen

$
nach

e. Die letz⸗

ten rad von

Markdorf hacsak au er bes

kam deren heimgefallenet ichslehen

nebſt dem Münzrechte , l und ans

dern Gerechtſamen , dure e Ur⸗

funde gu Regensburg , q 354 ge⸗

gen alle Widerſprüche der Verwand⸗

ten , weibl iher. Sei te. Dadurch zog
e9 Adels $ gegen das

Hoc hftift z u / io wurde bey einer
Verſchwör cung durch Conrad von

Homburg und olge unter

dem Nachteſſen zu anz auf der

Pfalz im Jahr 1356 ermordet . Er

liegt ju Conſtanz in der Domkirche

egraben .
LIL . Ulrich IV . , ein Edler von

Friedingen , ſcheute die ungeheuren

Abgaben an die apoſto
alifche

Ragimer y

und dankte gleich wieder ab. Er

war übrigens ein gelehrter Mann ;

am die hohe Schule zu Paris im

Jahr 1377 und 1384 t ihrem Nef ;

tor wane Ihm war bekannt , daß

Leopold , Edler von Bebenburg be⸗

reits von Kaiſer Karl IV . am päbſt⸗

lichen Hofe für dieſes Bischum em⸗

pfohlen war , der auch von Inno⸗

zenz .
VI . ein Anwartſchafts⸗Dekre

im Jahr 1357 erhielt , allein auch
Beſer erreichte ſeinen Zweck nicht .

LIV . Heinrich III . , Freyherr von

Brandis , Abt zu Ein ſiedlen ! be⸗

nutzte mancherley Kunſtgriffe , dieſe
hohe Würde an ſich zu ziehen ward
kaiſerlicher Hofrath , und erhielt von

Karl IV . einen vortrefflichen Frey⸗

heitsbrief zu Prag , J . 1352 , darinn

ſeine weltliche Ge richtsbarkeit und

14
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Nuheim . In
er an Rudolph Thur ner im Thal ,
die Quart Tuggen 1379 an Rudolph
Kiichn iayer , Bürger zu Zürch um16%H A, die Duart zu Küßnach am

und wirtliche Pofſeſſion erſt den 10

Auguſt 1388 , in welchem Jahre er

die Freybeiten und Privilegi dr

Stadt chofzell erneuerte . Et

ſtarb den 30. Sept. 1398 , und liegt

in der Kapelle des heil , Petrer
und

Pauls im Kreuzgange der Domi
kircht begraben .
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hielt er vo w

daß feines N anen

nd Eliſabetl ; vor feine f
e

i

fort, Domherr zu € i Eg y
n y $ i itban a

lens he a 0
t

neg 7 h Bat

i e t

è

beftieg i

i

t ungen , und
itze desHerzogs

t 9 Oeſterreich über

he zu Con “fen a efa zroyb irg im
Anſtalten zur

rchenhauptes
a

1 zum Biſchof
rſetzte in Verbindung
en Adels mit dem Herzog

Friedrich von Oeſterreich den Krieg
zzeller fort , zeichnete

Treffen durch Muth
aus , ſchlug mit eige

duft die Feinde zurück , daher
¢¢

wurde Er
r ordentlichen
irte im Jahre

l , nachdem er durch eine gute
Oekonomie ſeinem Hochſtifte etwas
aufgeholfer

„ EXI. Otto I , ein Sohn Ru :
dolphs , Markgrafen zu Hochberg ,
Herrn zu Rötteln und Sauſen
und Anna , Gräfin von Freyburg ,
wird auf Reſignation Albrecht

atgeſetzte woraus
erniß entſtünde ,

Riſchaf Í ù l
Bifhof, und gelangt den 2. we

u zum wirklichen Beſitze

behaußtete den Ruhm eines der ge
lehrteſten Fürſten ſeines Zeita
und wurde Jahr 1414

ſcen König Sigis
Aegalien belehnt , d die Verurtheilung Peyiy D
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der hoben Schule zu Prag , Jos
hann Huß und Hieronymut Faul⸗
fiſch , welche ihre Grundſätze ohne
Ueberzeugung nicht widerrufen
wollten , und deshalb vom Biſchof
Otto III . in ſeiner Burg Gottlieben
in Gefangenſchaft bebalten wurden ,
zum Feuer . Bald darauf legte die⸗
ſer Biſchof aus Liebe zur Einſam —⸗
keit ſeine Würde nieder , beſchloß
bey den Minoriſen - Mönchen den
15. b. 1437 teine Lebenstage ,

auf
dem Epor

wurde in der DemRTIESeite aufer
und
der rechten
begraben .

LXII. , Friedrich III . , ein Graf
von 30 llern , Domherr zu Straf :
burg , beſtieg im Dez. 1433 bi⸗
ſchoͤflichen Stuhl , und wurde im
folgenden Jabre vom Kaiſer Sigi 83
mund nebſt Befreyung feiner Uns
terthanen von fremden Gerichten
mit den Regalien und Blutbanne
belehnt . Er hält eine Spnode für
ſeinen Sprengel , dabey 26 Aebte ,
60 Pröbſte , 40 Chorberrn und 360
Geiſtliche im J . 1435 erſchienen .
Sein Leben beſchloß er den 31. Jul .
1436 , und liegt in der Cathedral —
kirche oben im Chor .

LXIII . Heinrich IV . , Freyherr
von Höwen , Domprobſt von Con⸗
ſtanz , und Dechant des Hochſtifts
Straßburg , wird den 4. Aug. 1436
zum Biſchof erwählt , und in penigen Tagen darauf von dem das
mals bey dem Konzilio zu Baſel
zugegen geweſenen Pabſte Eugen IV .
confirmirt . Kaiſer Sigismund er⸗

neuerte ihm im Jabr 1437 ſeines
Stifts Freyheiten . Er vertauſchte
Ar? Domprobſtey an Konrad Ed⸗
len pon Rehberg , gegen dag Bigs
thum Chur im Jabr 1441 , deffen
Unterthanen ihn zuerſt nicht aner⸗
kennen wollten , doch behält er die
Adminiſtration bis im Jahr 1452 .
Unter der Regierung dieſes Bi ;
ſchofs wurde 1441 dte Burg und
Stadt Arbon von Hanës Möttelin
von Ravenſpurg um 12500 fl . ein⸗
gelöſt , und die Veſte Moosburg
und Guͤttingen , genannt zum Tburn
oder die Kachel , von Conrad Ehin⸗

Bürger von Conf ſtanz , um
7000 fl. an das Hochſtift

erkauft.
Er war

ein äußerſt rvrachtliebender
der zu Conſt anz mit 500

feinen erſten Einzug bie 1
to LiTafel gab Neinen zablrei

chen D ſtaat fuͤhrte , und überhaupt

Constanz .

durch ſein Betragen den Men
und das Volk wenig erbaute. Er
ſtarb den 1. Oct . 162 , und lieg
im Kreuzgange der Kathedralt
bey Biſchof Burkard j begraben ,

LXIV . Burkard 1. ein Sohn
Heinrichs von Ran del Ritters ,
und — arethe von Ellerb sah,Domprobſt , wird im Dez .1
zum Biſchof erwählt . Er kauſttt
von dem Gotteshaus St . Gal
1463 die Bogtey Horn um dag Gu
richt Goldbach im Thurgau ein,
gab dem Gotteshaus Gi on , defen
Kaſte t er war , nene Sabun
gen , verl f April 1466
als ein berab z Allgemein
beliebter Bifdor ie Welt , und it
in der Domkirche au ißer den Ghor
gegen die Pfalz an Der Wand bu
erdigt .

LXV . Herrmann 11 . , ein Cle
von Breitenlandenberg , ein eht
wuͤrdiger Domdechant , übernimnt
1466 das Bisthum auf Zudringet
der Kapitularen in eimem bobm
Alter . Aus Liebe zum Frieden
ſchließt er 1469 mit den Eidgenof⸗
ſen ein Bündniß , ſieht ſich gmnt
thigt , die Seſchäfte einem Ko
jutor ludwig - von Freyberg ,|
überlaſſen , der ſich unter der H
bemuͤht , am römiſchen Hofe ein
Anwartſchaftsbulle mit der Konfit⸗
mation zur eventuellen Nachfolge
ausz uwirken. Herrmann 1 fart
im Jahr 1477 , und wurde in det

Kathed ralkirche begraben .
LXVI . Ludwig von der

deren von Freyburg mit
Sternen , wird von feinem Gönnmn
dem Pabſte Sirtug 1V. , mit allm

Nachdruck aufgedrungen , -gegi
die Verord dnungen des all gemeinen
Conciliums von Conſtanz und B.
ſel , und

segen die vom römiſchtl
Hofe mit dem deutſchen Reiche 9
ſchloſſenen Concorrdate von Afda

1
A

fenburg . Das Domkapitel behaut
tet ſtand hafi fein Wahlrecht und

Grafen von
dann

die

erbebt Otto IV . ,
Sonnenberg , woraus
langwierige Sr Auni in
Bisthum entſtund , da ſich Lu
dennoch in ſeinem Beſitze zu te

upren fute , indem er em “
g 3 D CQ f ati t
res Konſiſtorium zu Zell
ſzell am Unterſee

wohin fih feine Anhänger ; :kei haͤtten , bis die Sache zu Aon
entfoieden feye Ulfeim er Me



IV . , em
pon Sonne

zu Altisho
wpis

tel pu Zofingen in Ergau . ward

in einer von ihm fundirten Kapelle

der Domkirche begraben .
LXVIII . Thomas ,

des
Gef

ein Berlover aus
Cilia in Steyermark z

probſt , wird 94

zum Biſchof erwählt , ein vortreffli⸗

cher Gelehrter , der ſich 1 die Bilz

dung des großen Beförd

Wiſſenſchaften K. Maximilian I.

vorzügliche Verdienſte erwarb , auch

bey deſſen Vater Friedrich IV . Hof —

kanzler war . Er löſte von Clementa

von Moſar , gebornen Gräfin von

Höwen , im Jahr 1402 die derſelben

verpfändete Herrſchaft Gayenhofen
um 6500 fl . ein , und trat 1494 mit

den Eidgenoſſen in ein Bündniß .
Er ſtarb den 25 . April 14965 und

liegt in der Kathedralkirche begraben .
LXIX . Hugo von Hohenlanden⸗

berg , einer alten Burg im Gebiete
der Stadt Zürch geboren , ide

HO22. März

f

Y

hant , wird cinpelig zum Bhog Autenbriefe

AIteunnt Gim yN

e
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jon vorr zu Ems
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ſetzes einkam . Bloße

ſachen konnten indeſſen ohr

mung der allgemeinen K

nicht geändert werden ,

rer ließen ſich daher von

lichen Behörde Freyheiter
die ſie von der geiſtlichen
nicht erhielten . So erfo

laubniß , Fleiſ
ſtenzeit zu
verſchiedener 2
das Verbot
eine
verwerft
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Religionsgeſpräche zu Zürch und Bas
den , dabey der berühmte heologe
Dr . Johann Eck mit aller Gründ⸗
lichkeit diſputirte , aber gu wenig

ung zeigte , konnten die Aus⸗
breitung deſſen nicht aufhalten . Die
Stadt und Landſchaft Zürch , Schaff
hauſen , St Gallen , und endlich
auch der mächtige iton Wern
trenuten fih von de en Kirche ,
denen ſogar die Kathedralſtadt Con —
ſtanz beyſtimmte , wo der Dr . Jo —
hann Zwik , und Ambroſius Blarer
als Reformatoren , J . 1586 auftra⸗
ten , Hugo begab fidh alfo mit dem
Domkapitel nach Ueberlingen . Er
bracht im Jahr 497 von
dem G die Summe
pon 6000 fl. die Herrſchaf hlin⸗
gen an ſich , dagegen verkaufte er
1507 an die Stadt Web rlingen das
Schloß Hohenbodmann mit Zugehörde
um 12,276 fl , dagegen überlägt
diefe feinem Hochſtifte das Dorf
Daiſendorf , unweit Meersbu
€ r trat 1407 mit den Eidgenof
in ein Bündniß , ertheilte der
Stadt Biſchofzell verſchiedene Frey —

heiten , und gab aus Auftrag Pabſt
Alexanders dem Kloſter Münſterlin

8gen feine Satzungen , J . 1521 , ſo
wie dem Kloſter Fießen im Jahr
1529 . Der römiſche König Mariz
milian ertheilte ihm 1498 die Gnade,
auh große Muͤnzen tu flagen . Er
legte die biſchöfliche Würde im Jahr
1520 zu Gunſten ſeines Nachfolgers
Baltaſar Märklin nieder , ward aber
nach deſſen Tode wieder gewählt ,
und um zweytenmal im ͤlten Jahre
ſeines Alters den 13. Sept . 1531
vom Pabſt Clemens den VII . be⸗
ſtätigt . Er ſtarb kurz nachher den
7. Jänner 1532 zu Meersburg ,
wo er in der Pfarrkirche in der Mikte
des Chors begraben wurde .

LXX Baltaſar Merklin , geboren
zu Waldkirch im Breisgau , ein in
Staatsgeſchäften geübter Rechtsge⸗
lehrter , den der Kaiſer Karl V.
öfters zu Geſandtſchaften brauthte ,
wurde auf Reſignation ſeines Vor —
fahren 1529 zum Biſchof erwählt .
Das Glück warf dieſen Prälaten von
niedriger Herkunft die größten und
wichtigſten Seellen eines Reichsvize⸗
kantlers , Biſchofs zu Hildesheim ,
Domherrn zu Briren , Verweſers
des Bisthums auf der Inſel Malta ,
und eines Probſts zu Waldkirch in
ſeinem Vaterorte zu. Er war ein

Gonstanz :

Freund des berühmten
Erasmus von Rotterdam .
Reiſe in kaiſerlichen u. Reichsgeſchäf⸗
ten zu Trier ſtarb er am Jfingſttage153ʃ, als er zu Pferde ſteigen wollte,und liegt daſelbſt in der heil . Gi
nonskirche begraben . Der alte Bi⸗ſchof Hugo wurde vorhin gedadters

maßen genörbiget , ſeine vorigeStelle wieder zu übernehmen .
LXXI . Johann . , ein Graf bon

Lupfen , Landgraf zu Scühlingen,wurde zum Biſchof erwählt den z.
Febr . 1532 , und bekam eine ſorgen⸗
volle geiſtliche Regierung , indem
der Herzog Ulrich von Würtembergdie Lehre Luthers annahm , und
durch Dr . Erhard Schnepf und Yme
broſius Blarer , vor Mön
Alpirſpach , ſeine Lande zur 9
mation tührte ; deſſen Beyſpiel die
Reichsſtädte Ulm , Iſni , Ravensbur
Lindau und Biberach folgten .
reſignirte aus Unmuth , und ſtarb
zu Engen im Fuürſtenbe chen im
Jahr 1551 , wo er begraben
liegt .

LXXII . Johann VI . , Sdler von
Weza , ein aug dem Herzogthum Si

en der Reformation vertries
Erzbiſchof Lunden , und

von Roſchilden in Däne—
mark , wird auf Empfehlung KaiſerÈ

V. und ſeines Bruders
Ferdinand . , J. 1538 zum Biſchof
erwählt . Er

Theologen
Auf einer

auy

war Verweſer der Ab⸗
tey Waldſachſen , und wurde zu den
wichtigſten Geſchäften des Hofes
verwendet . Er brachte mit Einwil⸗
ligung Pabſt Paul III . es dahin ,
daß die beträchtliche Abtey Reichenau
nebſt der Probſtey Oehningen im
Jahr 1542 dem Hochſtift einberleibt
wurden . Er ſtarb eines jähen Lo⸗
des auf dem Reichstage zu Augs⸗
burg den 13. July 1548 ; wurde von
da in die Reichenau geführt , und
in die von ihm ſchon zu Lebzeiten
auserſehene Grabſtätte gelegt .

LXXIII . Chriſteph Mezler , beyder
Rechte Doktor , und bisheriger Ge—
neralvikar , geboren zu Feldkirch , und
zu Radolfzell den - 2. July 4548
zum Biſchof erwählt , konnte bald
mit ſeinem Conſiſtorium nach Con⸗
ſtanz ziehen , welche Stadt wieder
im Jahr 1549 zur Religion ihrer
Väter übergieng , als die ſpani⸗
ſchen Völker unter Ferdinand I die
Stadt erobert , und ibre Reid ?
frepheit aufgelöſt hatten . Er ver⸗

J
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pfändete im Jahr 1553 an Vernard

Et Vogt ju Kaiſerſtuhl , A1400fl . das Schloß Waſſerſtelzen ,
gab dem adeli nenſtift Si
tingen mit rreichs als

Kaſtenvogt Schirmberrn 506

neue
È

, errichtete
mit den Eidge in
und erneuerte
zell ihre Freyhe
den Verſuch des
len , ſich zum Bi
ſen aufzuwerfen ,
burg den 11. Sept . 1561 , und wurde
daſelbſt in der Pfarrkirche rechts

Hoch begraben .
Sitticus , ein

geborner Graf zu Hohenems , deſſen
Vater

Wolf Dietrich mit einer itaz

auſche
n Dame ? a aus dem

Haufe Medi jlt mwar, dez
ren Bruder Pab Pius IV ihm
die Würde eines Kardinalprieſters
ertheilte , wird zu n iſchof von
Conſtanz geweiht durch ſeinen Vet⸗
ter , den 5Kardinal Karl Boromeo ,
Erzbiſchof zu Mailand , Jahr 1566 ,
derſelbe erſcheint mit apoſtoliſcher

Vollmacht als Präſident auf dem
allgemeinen Concilium zu Trient ,
S. 1565 und bält auth cine Diogo :
fan : Synode 1576 4u Cor z. Er
erwirkte vom Kaiſer Marximili
das ſonderbare Privilegium ny
ſeine Unterthanen ohne von ih
eingeholte Bewilligung keine Co
trakte mit den Juden ſchließen ſol⸗
len ; vermehrte der Stadt Meers —
burg 1577 , und Biſchofzell 1561
und 1580 ihre Freyheiten ; verpfaͤn⸗

det 1
1564 an Bernard Segefer die

Zehendquart zu Hochſal , und Ni
deralphen , auch die Nutzungen zu
Bierdorf um 560 fl. in Gold ; an
Melchior Segeßer 1567 , um 3400 fl.
das Schloß Waſſerſtelzen, und 1578
an Johann Spreter den Zehenten
zu Ueberach im Briegenthal ; kauft
dagegen 1580 von Korona , Reich⸗

lin von Meldegg um 4500 fl. das
Schloß und Herrſchaft Hegne . Er
reſignirte im Jahr 1 8 9, und ftarb
endlich den Märg 1595 zu Rom
wo er in der Kirche St . Petri in
vinculis begraben wúrde .

LXXV . Andreas von Oeſterrei
en Sohn des6 Srgberg ogs Ferd
von Tyrol , indt der Philippine Wel -
ſerin , eines Patriziers Tochter von
Augsburg, Mearagr f zu Bur
Landgraf bon Nellenbürg ,

hinterkrieb
Einſied⸗

der Eidgenoſ —
yzarh su Meersſtard zu Meers⸗

$9
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nals Diafon der rómifden Kirche ,
und Verweſer des ge fürſteter
Murbach , und Luders
auch Biſchof zu Con Ae
ren , úbe Animmt auf Anf
Königs von Spanien
eines Generalſtatthalters
derlande , die er mit

jett gegen die Fr
digte . Er ſtarb zu

Jahr ſeines Alters d
und liegt daſelbſt in

ariae de Anima
LXXVI . Johann Georg

ler von Hallweil aus dem
Domdechant , wird im

zum Biſchof erwählt . Er war ein
Feind alles uͤbertriebenen Haäfge⸗
Pein⸗ges , lebte mäßig , ohne eine

Ergau ,
Jaͤnner 1601

zahlreiche Dienerſchaft , begab ſich
in eigener Perſon in alle Theile
ſeiner D ofe

y
um allen Gebres

chen ſelbſt a jelfen ; allein dieſer
fron hätige Oberhirt ſtarb

den 1 Jänner 1603 ug Neers burg ,
und wurde daſelbſt in der Pfarr⸗
kirche begraben .

LXXVII . Jacob Fugger , Frey⸗
herr von Kirchberg und Weißen⸗
horn , Domprobſt , wird den 27 .
Jaͤnner 1604 zum Biſchof ernennt .
Er hielt eine Synode , J . 1609 ,
da er ſeinen Klerus die ſtrengſte

in vorſchrieb , beſtätiget der
ide Oehningen 1604 ihre Greys

heiten ſtiftet 10,000 fl . zu einem
jährl lichen Allmoſen für die Armen
in dem Gerichte Meersburg und
uͤberlaͤßt an das fürſtliche Stift St .
Blaſien das Eigenthum der Vogtey
Grimelzhofen ſammt dem Maier⸗
amte , ſo es vom Hochſtift zu Lehen
trug , mit andern Gütern zu Ewa⸗

a
n käuflich um 10871 fl . in dem

1606 . Oft überftel ihn ein Anfall
den Schwaͤrmerey ,und zwar ſo , daß
er Mönch in We ingarten werden
wollte , und ein Kapuziner⸗Kl oſt er
zu Conſtanz erbaute . Den 6.

§

1626 ſtarb er , und liegt
ſtanz bet den Vaäͤtern $
be

gra
ben .

LX Sixtu
Al p

lie in der
Kathedralkirche ju Conſtanz begraben .
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LXXIX . Johann VIL , ein Sohn
Heinrichs , Erbtruchſä gen gu W

Wolf E
Bald -

undrgi , Grafen şu
acobea , Gräfin von

den 23. Dez . 1627
von 29 Jahren der
Stuhl , und farb d
zu Conſtanz , wo er
kirche begraben iſt .

LXXX . Johann Şı
Altenſummerau unl

Sol

9 IGANy
Biſcho

LXXXI . $

Noth ,
d Rudolph , Frenz

ge⸗herr von Domdechant ,
langt den 14. April 4689 zum Bis⸗
thum Conſtanz , er vertauft um die
Summe von 31000 fl . die Zehend⸗quart zu Bregenz an das Kloſter
Mererau , und verwe endet d

filli : g zu Erkaufur 19
Ittendorf , welche er
Reichsſtifte Weingarter
Summe von 81000f .
ſtift brachte . Er ſtarl

Luſtſchloſſe Hegne im J

liegt in der K
dem Chor begrab

LXXXII . Jo
Sohn Franz
Schenk von Sta
Freyfrau von ?
1704

macht .

tiefen Rarif⸗
yſchaftder Her

e
a

J4
thedralkirche auße
en.

Werdnau , gelance
Bisth um „Con

t

reſia von
Moößkirch

hlagfluſſe
1740 ſtarb
ſtanz enthält

LXX XIIu.
Sohn 9
von S born
tid und Churmain

Hugo , ein
Grafen

eim , kaiſer⸗
jent Gebei menz

Nats , und defi nahlin , So —
p! € Freyi n von neburg , war
Kardinalz rieſter d er romiſchen Kirche ,
y u ser '

Huwi und O
3 Probſt zu Wei⸗
è denheim , wird Koad⸗5ys

Constanz .

jutor pon Conftang J . 1792, kömmt
nach ersburg und übernimmt
das Bisthum , J . 1740 , ſtarb aber
bald darauf zu Bruchſal den 1,
Auguſt 1743 .
LXXZIV . Kaſimir Anton , ein
Sohn deßz Freyherrn von Sikingen⸗
Hohenburg , und einer Freyi

„ Domprobſt , wird d
Noo . 1743 Biſchof erwã
Er ſtarb d Aug

guft
175028

ſeinem Luſiſchl oſſe zu
wurde in der Ca
ſtanz b

zu Hegne , und
chedralkirche zu Eon

Eisgarn
wohn te der Wahl

zu „ Rom „im

die feiner
ihren geger

uralien
) deeffen

e Reiſende anſeet,würdigkeit manche Re
und welches für eines der vorzügll⸗
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chern Kabinete Deutſchlande
in die

ſer Art paſſirte , erhielt unter ihm

ſeine Entſtehung , und eine vollen⸗

dete Einrichtung . Noch muß der
Standhaftigkeit Erwähnung geſchet

men
che Kränk 1

4
omit erbeny w

aeni

von Dal⸗

ZA3
wrn

“gäl umer

liche machten

g m Lieblinge è
damaligen Aufblü Biſſen⸗

ſchaften
und Kün ſte eutſchland

ſchwang ſich auch ſe ſt in die
hifiböhern Regionen phil jer

enren empor. , Aber fein Streber
begnügte ſich nicht mit der Erkennt⸗
niß , ſein reineres Wiſſen ſollte zum

Segen der
Meniſchhe it fruchtbar wer⸗

den. Er kannte perſönlich den grioͤß⸗

ten Theil iee Gelehrten feiner Zeit

Umagang mit
Gebi [Derten

Klaſſe ; bereiſte Fr
Deutſchl and , und ſein y

Forſchen in dem u Glid

Kreiſe von Erfahrungen
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